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Erſter Auft rit t.. 


Waldgegend, in der Ferne ſieht man die zerfallene 
Feſte von Sonnenburg rechts ein hoher Fe ſen, 
links Ruinen. Kunz von Moringen, 
Werner von Harzeck, Sternecker 

von der Au e. Mehrere Knechte. Li ebmund, 
Herrmann. — Sie ſind auf dem Boden 
gelagert, und brechen auf, um fortzuziehen. 


. 


Introduction. 
Die Sonne ſinkt ins Thal 
Der Felſengipfel gluͤhe, 
Wir wollen all ſogleich 
Nun wieder weiter zieht, 
Es winket uns Banket und Feſt, 
Auf, laßt uns eilen da der Reſt 
Der Sonne uns noch ſcheint. 
Bey vollen Bechern und beym Schmaus, 
Ruh'n wir von unſern Wandern aus, 
Und freuen uns vereint. 
Werner. Auf laßt uns eilen, daß wie 
nach der Veſte Horſtburg kommen, um dem 


glaͤnzenden Turniere beywohnen zu konnen. 
1 227% ＋ ; A 2 * 
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Kunz. Es wird luſtig dort hergehen, darum 
laßt uns keine Zeit verlieren. 
| Alle. 
Es winkt uns Turnier und Banket, 
Drum eilet ſonſt kommt ihr zu fpäf, 
Wir wollen beym Feſte die letzten nicht ſeyn 
Als wackre Gaͤſte recht herzlich uns freu'n. 


(alle ab auffer Liebmund, der im Hintergrunde 
bleibt). N 


Zweyter Auftritt 
Karl von Sonnen burg. Liebm und. 


Karl (in feinen Mantel gehällt, irrt umher). 
Ich Ungluͤcklicher, wo werde ich endlich Ruhe 
finden, wo e ich mich vor meinen Verfolgern 
verbergen? Ich follte meinen Vater gemordet 
haben? Ib Ewige Vorſicht! nur du weißt 
es, daß ich unſchuldig bin. 

Lieb m. Auch hier iſt jemand, der es weiß. 

Karl. Wer biſt du? — ſehe ich Recht, 
Liebmund, der Knappe meines Todtfeindes? 

Lieb m. Ich beſchwoͤre euch, Karl von Son— 
nenburg! flieht aus dieſer Gegend. Ihr ſeyd 
ge aͤchtet. a 

Karl. Nun fo morde mich (wehmuͤthig), 
Ich habe ja nichts mehr zu verlieren, als 
mein Leben. 

Lieb m. Wenn euch mein Herr, der Graf 
Grimmenſtein, und feine Freunde hier treffen, 
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ſo ſeyd ihr verlohren. Ich bitte euch, folgt mei⸗ 
nem Rathe. Wandelt tiefer in's Gebuͤrge, bis 
ihr eine einſame Huͤtte ſehet, dort wohnt ein 
Klausner, der euch verbergen wird. 

K el. Drey Jahre irre ich ſchon verfolgt 
umher, noch einmahl wollte ich meine vaͤterli⸗ 
chen Gegenden ſehen. 

Lie bm. Vielleicht aͤndert ſich in Lutze euer 
Schickſal. Itzt muß ich nach Horſtburg eilen. 

Karl. Horſtburg? — o Liebmund! entdecke 
mir, lebt Emma noch, und iſt fie ſchon ver⸗ 
heurathet? 

Liebm. In jener grauſen Nacht, als euer 
Vater im Walde erſchlagen wurde, und man 
das Schwert mit euren Nahmen bey der Lei⸗ 
che fand, da entfloht ihr — 

Karl. Weil ich keinen Beweis meiner Un⸗ 
ſchuld . Aha konnte. — 

Dieb em. Und eure Emma ſank in troſtloſen 
A „ſie mußte euch vergeſſen, weil fe 


euch gleichfalls für ſchuldig hielt. Ihr wurdet 
geaͤcht 57 eure Stammburg dort verheert, und 


mein Herr zog eure Güter ein. Hoͤrt weiter: 
Emmas Vater zog wegen einem Geluͤbde nach 
Paläſtina. Ein Ritter in grauer Ruͤſtung mit 
halbrother Binde rettete ſein Leben. Bruno 
both ihm dankbar Gold, eine Burg, der Rit⸗ 
ter ſchlug es aus, er both ihm die Hand ſeiner 
Tochter, und der Ritter antwortete: Nach 
Jahresfriſt werde ich auf eurer Burg einſpre⸗ 
chen, und ſprengte fort, ohne weiter zu er⸗ 


klären, ob er Emmas Hand annaͤhme, oder nicht. 
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Karl. Weiter, weiter! 
Liebm. Graf Reinhold von Gier e 
rettete Emmas Leben, da ihr Pferd mit ihr in 
den Strom ſtuͤrzte, er bat zum Lohne um ihre 
Hande, und der Vater ſagte fie ihm zu, 
Den bi Jahresfriſt der unbekannte Rit⸗ 
ter nicht erſcheinet. Morgen iſt der beſtimm⸗ 
te Tag vorüber, ein glänzendes Turnier iſt 
ausgeſchrieben, und entweder der unbekannte 
Ritter, von dem man feit der ganzen Zeit nichts 
hoͤrte, oder Graf von Grimmenſtein wird Em⸗ 
mas Gatte. Doch ich muß nun ſcheiden, bey 
dem Klausner fehe ich euch wieder, mein Herz 
leidet mit euch, aber Emmas Hand zu erhal⸗ 
ten, iſt eine traurige Unmoͤglichkeit fuͤr euch, 
ahh wohl. (ab). 

Karl (allein). Unmoͤglich „so nein, daß iſt 
es k. — Emma! Wenn du mich liebteſt, 
ich koͤnnte alles vergeſſen, alles unternehmen. 


Dritter Auftritt. 


Donnerſchlag, die Ruinen ſtuͤrzen zuſammen, man 
erblickt einen Waſſerkfall, der ſich in ein Becken 
ergießt. Amoͤna und Ca roſa, die beyden 
Milch ſchweſtern ſteigen aus ſelbem und nahen ſich 
Karln, der erſtaunt und verwirrt daſteht. 


Melodram. 
Amdöna. Wir nehmen dich beym Worte — 
Jun zling! haft du Muth? — willſt du gekraͤnk⸗ 
ter Liebe Retter ſeyn? 


von Peterſtorf. N, 
Caroſa. Karl! ich kenne dein trauriges 
Schickſal, ſetze auf uns dein Vertrauen. 
Karl. Wer ſeyd ihr, holde Mädchen? 
Amon a. Die Bewohnerinnen die ſer Felſen⸗ 
Quelle, in dem Munde des gemeinen Mannes, 
die kleinen Milchſehweſtern von Peterſtorf. 
Duet to. 1448 
Amoͤn a. Ca roſa. 
Verzage, edler Juͤngling! nicht, 
Dich druͤckt der Leiden-Joch, 
Verfolgt dich gleich ein Boͤſewicht, 
So wird dir Rettung doch. 
| Beginne kuͤhn voll edeln Muth 
Es blüht dafur dir Lohn, 
Amoͤna iſt dem Biedern gut, 
Schützt dich als ihren Sohn. (Carofa a6) 
Karl. Unbegreiflich!, . 5 
Amoͤna. Zittre nicht! Wir ſind die Schuͤ⸗ 
tzerinnen der Tugend. Du biſt unſchuldig ge⸗ 


i aͤchtet, wir wollen dir Wege zeigen, auf denen 


du zu deinen vorigen enden, zu Ruhm 
und Ehre gelangen kannſt. Wege, auf deuen 
Emma der Lohn deiner Bemuͤhungen werden foll, 
Karl. O ich folge dir | 
A, run int e. 
Amoͤna. 
Die Tugend findet bey mir Schutz, 
Ich biethe jedem Laſter Trutz 
Der Stoltze wird durch mich gebeugt, 
Ich bin der Unſchuld ſtets geneigt. 
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Verfolgte Liebe ſchuͤtze ich, 

und freue ihrer Wonne mich — 
Drum komm zu mir, du biedrer Mann! 
Ich fühle deinen Schmerz, 

Vertrau dich meiner Leitung an, | 

und Lohn harrt für dein Herz. (ab mit Karl). 


Vierter Auftritt. 


Hiefel kommt, ein Ränzchen tragend, mißmuthig 
herein und wirft es auf die Erde. — 


Hieſel. Itzt habe ich genug, die Stadt 
lauft vor mir nicht anders, als wie ein Dieb 
vor einem Steckbriefe. — Ey was, itzt halte ich 
da Raſttag, und laſſe die Stadt — Stadt ſeyn. 
Ein Schuſter muß ſich an alles gewoͤhnen. 
Mein Meiſter hat mir freylich geſagt, wie ich fort⸗ 
gereiſet bin — Hieſel! ſagt er, auf deine Ge⸗ 
ſchicklichkeit darfſt du nicht reiſen, aber ich habe 
nur gelacht daruͤber, und bin halt doch fort. 
Es iſt ja ſchon mancher Eſel in der Welt fort⸗ 
gekommen, und ich werd' nicht der erſte und 
nicht der letzte ſeyn, dem eine gebratene Taube 
in's Maul fliegt. Wenn ich nur auch was haͤtte, 
meinen Hals aufzufriſchen. (Donnerſchlag. Der 
Felſen verwandelt ſich in ein Wirthshaus). Wetter! 
da ſteht ja ein Wirthshaus? auf einmahl wird 
mir voͤllig kurios; es iſt nicht anders, als ob 
ſich meine ganze Natur ungekehrt hätte. 


be ich. 


| ass Peterſtorf. ne 
Fünfter Auftritt. 


Hieſel. Caroſa gls Kellermaͤdchen mit höfli⸗ 
' chen Knipſen. . 


Hieſel. Schau, ſchau, je naͤher man auf 
die Stadt zukommt, deſto hoͤflicher werden die 
Leute. 

Caro ſa. Trink, Fremdling! es iſt dir ver⸗ 
gönnt, meine Mutter giebt gerne. (reicht ihm 
eine Strohflafhe), 

Hieſel. Wenn man's bezahlt, das glau⸗ 


Ca ro ſa. O nein, ſchon ſeit 60 Jahren 
weiß ich, daß ſie jedem Armen eine Labung oh⸗ 
ne Geld darreicht. 

Hieſel (lacht) . Was? 60 Jahre denkſt 
du? Nicht uͤbel, ſo biſt du noch aͤlter als ich. 
Mein, du kleiner Heuſchreck, ſag mir, wo 


bin ich denn, und wer biſt denn du? 


Ca ro ſa. Du biſt nahe bey Peterſtorf, und 


alſo nicht weit von der Stadt, und ich — 


Li e d. 


Ein luſt'ger Schuſter, der biſt du, 
Wer ich bin, hoͤre mir itzt zu: 
Ich bin die kleine Wienerinn, 
Und hier die Oberkellnerin 
Bey mir muß alles luſtig ſeyn, 
Denn ich kenn alle Sorten Wein. 
Von Grünzing, Brunn, und Biſamberg, 
Von Gumpoldskirchen, Kahlenberg 
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Da ſchmeckt der Wein fo gut und ſuͤß, 
Steigt in den Kopf und in die Fuß. — 
Drum jeder, der will luſtig ſeyn, 
Der ſprech bey mir bey Zeiten ein. — 

La la la la la! (tanzt ab). 


Hieſel (ausſpottend). La la la! — Iſt es 
nicht Jammerſchade um ſo ein Madel. Klein 
wie eine Grille, und ſchon fo keck. Itzt moͤcht' 
ich erſt die Groſſen ſehen. (teinte), Aber Sa⸗ 
kerlot! der Wein iſt gut, nun die Frau Wir⸗ 
thin ſoll leben, itzt will ich von meinen Vor⸗ 
rath was aus meinem Danzer! holen, denn 
ich bin auch hungrig. (er öffnet den Ranzen, 2 le⸗ 
bendige Katzen ſpringen aus demſelben). O ihr Ra⸗ 
benvieher! die haben mir ſicher mein ganz Eß⸗ 
magazin aufkiefelt (viſitirt) richtig, es N kein 
Brodrammerl mehr drinn. — 8 


Sechster Sieh 


mona als Eremit, kommt langſam aus ber Hüfte, 
H ieſel. 

Amon a Willkommen, Fremdlidg! ich habe 
dich ſchon lange erwartet. 

Hie ſel. Tauſend fapperment! das iſt ein ku⸗ 
rioſer Paſſageur, den Wirth weich ich lieber aus 

A mona. Bleib! ich will dir zu eſſen und 
zu trinken geben, fo viel du verlangſt, 

Hieſel. Alter Herr! da freß ich euch arm, 
denn ich bin ſo hnugrig, daß ich mich ſelbſt auf⸗ 
Firfeln moͤchte. 
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Amoͤna. Dein Raͤnzchen enthaͤlt Speiſen 
genug. ” 

Hieſel (unwillig). Die koͤnnt ihr eſſen, ich 
hab keinen Appetit dazu. | 

Amoͤna. Uiberzeuge dich. (Hiefel geht hin, 
öffnet das Raͤnzchen, und zieht einen Schunken und 
Brot hervor.) Alter Herr! Viktoria! da iſt 
richtig etwas. Aber, ſagt mir nur, wer ihr 
ſeyd? — | 

Hmdöna. Dein Freund, und wenn du mir 
eine Gefaͤlligkeit erweiſen willſt, auch dein Wohl⸗ 
thaͤter. Da ſieh — (das Wirthshaus verwan— 
delt ſich in ein Zelt, ein gedeckter Tiſch mit einem 
Stuhl erſcheint. Maͤdchen bringen Speiſen und 
Wein, und ſtellen alles auf.) 


Chor und Tanz. 


Vergnüge dich, wir reichen dir 
Gern die Speiſen dar — 

Wein blinket in dem Becher hier, 
Der koͤſtlichſte fuͤrwahr. 

Erfriſch dich, ſey bey gutem Muth, 

Ein Tanz erheitert unſer Blut — 
Du ſollſt bey uns Jahr aus, Jahr ein, 
Stets munter, ſatt, und froͤhlich ſeyn. f 


Hieſel (fest ſich.) Jetzt bringt mich da kein 
Menſch mehr weg. n 

Amo na. Hoͤre mich an, im naͤchſten Wirtho— 
haus an der Landſtraſſe wirſt du einen Ritter 
antreffen, er iſt ſehr ungluͤcklich. 
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Hieſel l(eſſend.) S' iſt ſchon gut, aber ich 
kann ihn nicht aluͤcklich machen. 

Amoöͤna. Da er ſich keinen Meuſchen an⸗ 
vertrauen kann, ſo wird er an dir einen treuen 
Diener finden. 

Hieſel ißt.) S' iſt alles ſchon recht, — 
aber ich bin ein reiſender Schuſter, ich hab 
mein Lebstag bey keinem Ritter gedient. 

21 mon a. Seine graue Ruͤſtung, und die 

veiße Feder, die auf feinem Helnie weht, wird 

10 dir kennbar machen. Wenn du ihn gefun⸗ 
den haſt, ſo bringe ihm dieſes Schwert, dieſe 
Feldbinde, und dieſen Schild. Wenn du ihm 
treu begleiteſt, ſo ſchuͤtze ich dich, und ſchoͤner 
Lohn harret deiner. Zagſt du aber, fo zit⸗ 
tere vor der Macht der e von Pe⸗ 
N (ab.) 
Steſel Lerſchrickt.) Was wär das? die 
Mile ehe von Petersdorf? da gehe ich 
nicht hin. Mir ſchmeckt überhaupt das Eſſen 
und Trinken zu gut, als daß ich da weggehen 
ſollte 

iſtes Mädchen. Du gehſt alſo nicht? 

Hieſel. Mr eim, er geht nicht, er bleibt da, 
dort muͤßte ich vielleicht eig „und da hab 
ichs umſonſt. Joe Jungfern! der Hieſel bleibt 

da. (it.) 


. 
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Siebenter Auftritt. 


Man hört ein Poſthorn blaſen, ein dicker Zwerg 
als Poſtillion“ koͤmmt auf einem Pferd durch die 
Luft geritten. 


Hieſel (lacht.) Das iſt ja gar ein Luft⸗ 
Fuhrwerk — he, Schwager! wo hinaus? 
Zwerg (ſteigt ad.) Die Poſt iſt beſtellt, ich 
ſoll einen fremden Schildknappen, weil er nicht 
gehen will, zu ſeinem Herrn bringen. 
Hieſel. N' Schildknappen? den kann der 
Herr ſuchen — da find't er ihn nicht. (ißt.) 
Zwerg (nimmt einen Zettel aus der Brieſta⸗ 
ſche, geht ein paarmahl um Hieſel herum, und lieſt.) 
„Schwarze Haare, einen gleichen Bart, Katzen⸗ 


„augen, ein Schaafsgeſicht, Bocksfuͤſſe, Bär, 


„rentatzen, einen dicken Wanſt, lange Ohren.“ 

Hieſel. Da bin ich auf ein Haar beſchrie⸗ 
ben. Guter Freund! wem geht der Zettel 
da an? 

Zwerg. Dich, denn du biſt akkurat be⸗ 
ſchrieben. Alſo marſch, fort mit dir, nach dem 
Orte deiner Beſtimmung. 

Die Mädchen. Fort! fort! 

Hieſel. He he he, ſo laßt mich aus — 
ich bin mein Lebstag auf keinem andern Pferd 
g'ritten, als auf meinem Dreyfuß, ich will ef 
fen und trinken. (der Tiſch derſinkt). O weh! 
o weh! 

Zwerg Hurtig, aufgeſeſſen! 

Hieſel. Nein, ſag ich, er bleibt da. 


* 
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Sechstett. 
Die Mädchen. Der Zwerg Hieſel. 
8 Die Madchen. Zwerg. 
Geh Hieſel! feg geſchwind dich auf, 
Du mußt jetzt gleich davon, 
Das Pieerdchen lauft im ſchnellſten Lauf, 
Ich kenn' dein Gufto ſchon. ö 
3 5 
Ihr Madeln! laßt mich ungeſchor n 2 
Ich bleibe lieber hier — 
Das Pferderl iſt ja hint und vorn, 
Viel zu gefährlich mir. 
3 2 
Auf, faſſe Muth und ſey getroſt, 
ea 
Pack dich mit der verdammten Poſt. 
(Oer Zwerg blaſt, mehrere Gnomen erſcheinen, 
packen den Hieſel an, und fegen ihn auf das Pferd, 
er ſchreht, und fährt durch die Luft.) 
Ars | 
Rappel! laufe trapp, trapp, trapp! 
Setze ihn beym Wirthshaus ab, 
Komm bald mit dem braben Mann, 
Am beſtimmten Orte an. (alle ab.) 


Achter Auftritt. 


Semach auf Horſtburg. In der Mitte ein hoher 
. Spiegel. E 


Graf Bruno. Emma. 
Bruno. Beruhige dich, meine Tochter, 


— 
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ich kann nicht anders Bande ich habe dem 
unbekannten Retter meines Lebens deine Hand 
zugeſagt. Der morgige Tag iſt der letzte mei⸗ 
nes Wartens. 

Emma. Aber Reinhold — 

Bruno. Iſt ein wackrer Mann, Ne ia 
gerne. willfahren mochte, wenn nicht Handſchlag 
mich baͤnde. 

Emma. Ach, theurer Vater! bin ich nicht 
ohnedieß ſchon gekraͤnkt? ? Ich und Karl von 
Sonnenburg liebten uns, er wurde durch ei 
ne ſchreckliche, That mir entriſſen, — ich ‚fühle 
Dank fuͤr Rheinhold,, der mein Leben rettete, 
und auch i ihm ſoll ich meine Haud nicht reichen, 
ſondern, eines u unbekannten Maunes warten, den 
ich leicht nie werde lieben können? 

Sees Der morgige RB: euifcße, bis 
waffe — n 


Neunter Auftritt 


Vorige Ein Sa appe tritt ein. 


Per pe. Edler Het! ein bsc junger 

et ſprengte durch das Vurgthor — 

run o. Vermuthlich im Dienſten eines 
Mk zum Turnier? 

Knappe. Das dei ich nicht. Es muß 
aber ein ſonderbarer Kautz ſeyn. Denn bey feis 
ner Ankunft ſchnoberten die Hunde, heulten 
fürchterlich, und flohen in ihre Ställe, Ich 
höre ihn ſchon, ſeht, da iſt er ſelbſt. (ab.) 
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Zehnter Auftritt. 
V orig e. Amoͤna als Edelknabe. 
Bruno. Seyd mie willkommen. Euer Nit⸗ 
ter herbergt doch heute auf meiner Veſte? 
Amon a. Verzeiht, aber Graf Reinhold 
von Grimmenſtein ſcheint mir ſehr eiferſuͤchtig, 
und mein Ritter kaͤmpft nicht gerne um Mädchen. 
Bruno. Hoffentlich, weil er ſchon be⸗ 
weibt ift. 5 
Am ona. Ja, aber ſein Weib iſt Tugend, 
feine Nachkommenſchaft, Zufriedenheit. 
Bruno (fur ſich.) Ein ſonderbarer Knabe! 5 
Amöna. Edles Burgfraͤulein! hier uͤber⸗ 
reiche ich euch ein Geſchenk. Es iſt eine Schärpe, 
demjenigen gewidmet, der am beßten kämpft. 
Emma (betrachtet die Schärpe, und erſchrickt.) 
Gott, was ſehe ich? — dieſe Schaͤrpe — ja, 
ſie iſt es, Vater! ich habe ſie geſtickt, und 
Karln von Sonnenburg beym letzten Lebewohl 
uͤberreicht. Emma, ſprach er wehmuͤthig, wenn 
ich dich nicht mehr ſehen ſollte, ſo erhaͤltſt du 
dieſe Schärpe zurück, fie bedeutet entweder Er⸗ 
innerung au deine Untreue, oder meinen Tod. 
— Vater! wenn er noch lebte 
Amoͤna (winkt. Eine fanfte Harmonie ertönt, 
der Spiegel oͤffnet ſich, man fieht Karln von. Son⸗ 
nenburg im Walde ſchlafend, eine Schlange kriecht 
ihm zum Herzen, ein Genius kommt durch die Luft, 
ergreift fie, und ſchleudert fie fort, der Spiegel 
ſchließt ſich.) 
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Emma. Ha, was ſeh ich? — Karl von 
Sonnenburg! mein Karl! (fällt auf den Seſſel.) 

Bruno. Welche Macht umgiebt mich. Was 
ſoll ich thun? o Adelgunde, Weib meiner Ge 
le! lebteſt du noch, itzt diente mir dein guter 
Rath. (der Spiegel oͤffnet ſich wieder. Der Don⸗ 
ner rollet dumpf. Adelgunde ſchwebt uͤber die Buͤh⸗ 
ne, und verſchwindet. Amoͤna verſinkt.) n 

Bruno Adelgunde! — Doch, wo iſt der 
Edelknabe? jemehr ich daruͤber nachdenke, je 
wahrſcheinlicher wird meine Ahndung. Emma, 
erhohle dich! 


Eilfter Auftritt. 


Vorige. Reinhold von Grimmenſtein. 
Benno von Schreckenthal. Grim⸗ 
menfiein bleibt verwundernd ſtehen, da er 
Emma ohnmaͤchtig ſieht. 


Bruno. Wohl gut, Graf von Grimmen⸗ 
ſtein, daß ich euch ſehe, heift mir Emma zu 
ſich bringen. 

Grimmenſt. Was iſt geſchehen? 

Emma (ſich erhohlend.) Ach Vater! war's 
Phantaſie? wo iſt der junge, ſchoͤne Ritter? 

Grimmenſt. Tod und Hölle, ein Neben⸗ 
buhler alſo! 

Bruno. Beruhigt euch. Ein ſeltſames 
Abentheuer hat uns zerruͤttet. Dort im Spie⸗ 
gel ſahen wir die Geſtalt Karls von Sonnen— 
burg, und die Geſtalt meiner Adelgunde. 


— 
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Grimmenſt. Warum nicht gar? 
Emma. O Karl, Karl! wenn du noch leb⸗ 
teſt! (geht Haͤnde ringend ab.) | 
Bruno. Emma! . (folgt ihr.) 
Grimmenſt. Verdammte Lage — ſchon 
am Ziele meines Glückes, und alles verlohren! 
Benn o. Nicht alles, und wenn ihr mich 
handeln laſſet, nichts. Eure Vaſallen haben 
ohnehin den Auftrag, die ganze Gegend zu 
durchſuchen, weil man eine Spur haben will, 
daß ſich Herzog Ludwig von Bayern hieher ges 
fluͤchtet habe. Ich ertheile ihnen alſo in euren 
Nahmen den Befehl, zugleich Karln aufzuſuchen, 
und ſo ſie ihn finden, vor das heimliche Ge⸗ 
richt in eure Veſte zu bringen. 
Grimmenſt. Ach, daß ich euch nie ge⸗ 
folgt haͤtte! 
Benno. So waͤret ihr nicht Herr vom 
ganzen Gaue geworden. 


Zwoͤlfter Auftritt. 


Vorige. Caroſa als Ziegeunermaͤdchen, koͤmmt 
tanzend herein. 


Aria. 


O reicht mir eure ſchoͤne Hand, 
Ich lege euch daraus — 
Zigeuner haben viel Verſtand ) 

Werborg'ne Dinge aus. 


“ 
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Ein junges huͤbſches Mädchen hat, 
Stets frohen heitern Muth 
Ich helfe euch mit Rath und That, 

Seyd mir, ihr Herren gut. 


Benno (zu Grimmenſtein.) Zerſtreuung kann 
nicht ſchaden. — Da kleine Hexe, fange bey 
mir an. Zeige deine aͤgyptiſche Kunſt, aber 
hurtig, ich muß fort. | 

Earofa (nimmt feine Hand.) Das ſehe ich, 
daß ihr fort muͤßt, aber es waͤre kluͤger, ihr 
bliebt da, denn eure Abſichten ſind boͤſe. Was 
ſehe ich? ihr habt ſchon graͤßliche Dinge aus⸗ 


geuͤbt. Dieſe drey großen Linien da, deuten 


auf Mord. Eine Frau, ein Kind und ein 
Mann ſtarben durch euch. Ihr wollt groß 
werden, aber — | 
Benno (wuͤthend.) Tod und Hölle, ſchweig! 
Grimmenſt (der bisher betaͤubt ſtand.) Nicht 


ſo, nun koͤmmt die Reihe an mich. Maͤdchen 
rathe! | 


Caroſa (nimmt feine Hand.) O daß ich 
euch rathen koͤnnte — ach was ſehe ich. Ehe⸗ 
mahl hattet ihr ein gutes Herz, aber boͤſe 
Freunde haben es verdorben. Ihr liebt ein 
Mädchen, das euch liebt und nicht liebt, ihr 
beſitzt Guͤter und keine — 

Grimmenſt. Ich verſtehe dich nicht. 

Cavoſa. Setzt in mich euer Vertrauen, 
und hoͤrt meine Warnung. Emma kann nie 
die Eurige werden, denn Karl von Sonnen— 
burg lebt, und ſteht unter hoͤherem Schutze, 

B 2 
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auch ſind die Bande mit eurer ehemahligen 
Gattin noch nicht ſo aufgeloͤſet, wie ihr glaubt. 

Benno (für ſich.) Ha ſchrecklich, — mein 
groͤßtes Geheimniß! — 

Caroſa. Gebt daher euer Vorhaben auf, 
und vor allem, folgt dieſem Boͤſewichte da nicht. 
(auf Benno deutend.) 

Benno. Ha, Kreatur! ich erwuͤrge dich. 
(will auf fie zu. Donnerſchlag. Der Spiegel oͤff- 
net ſich, man ſieht Hedwige im Kerker. Karoſa eilt 
fort.) 

Grimmenſt Gott, mein Weib! 

Benno. Die Burgfrau! 

Grim menſt. Benno! was iſt das? 

Benno. Eitles Blendwerk, das keine Maͤn⸗ 
ner ſchrecken ſoll. 

Grimmenſt. Ich muß in's Freye, um 
mir Luft zu erathmen. (ſtuͤrzt fort.) 

Benno. Geh nur, elender Sklave meiner 
Handlungen. Bald biſt auch du reif. Die 
Sonnenburger mußten durch mich fallen, das 
mit du ihre Guͤter erhieltſt, dann war mir dein 
Sohn noch im Wege, er ſtarb durch mich. 
Auch deine Gattin glaubſt du todt — ſie iſt 
ſo gut eingekerkert, wie Eveline, Karls Schwe⸗ 
ſter. Sobald auch du reif und gefallen biſt, 
gebe ich der gefangenen Wittwe ihre Freyheit 
und meine Hand, bin dadurch Herr aller Guͤ— 
ter, und habe mein muͤhſames Ziel vollkommen 
erreicht. (ſchnell ab.) 
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Dreyzehnter Auftritt. 
Herberge zur großen Flaſche. 


Kunz. Werner. Sternecker. Kilian. 
Mehrere Knappen treten mit vollen Bechern ein. 


ink bien 
Hermann. 
Es lebe jeder Zecher wohl, 
Er taugt in unſern Kreis — 
Es trink', wer uns gefallen ſoll, 
Nach deutſcher Vaͤter Weil, 
Wer Wein und ſchoͤne Maͤdchen liebt, 
Her wird vom Schmerz nicht viel betruͤbt. 
Ale. 
Wer Wein und ſchoͤne Maͤdchen liebt, 
Der wird vom Schmerz nicht viel betruͤbt. 
Hermann. 

Oer Wein giebt unſerm Geiſte Kraft, 
Ein Kuß erwärmt das Blut — 
Bey Mädchen, und beym Rebenſaft, 

Gedeihet froher Muth. 
Drum ſollen Maͤdchen und der Wein 
Mir jederzeit willkommen feyn. 
Alle. 
Drum ſollen Maͤdchen und der Wein, 
Uns jederzelt willkommen ſeyn. 


Kilian. So recht, edle Herren, zecht wa⸗ 
cker und ſeyd luſtig. Auf der Weite Horſtburg 
geht es ohnehin traurig her. 
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E Werner. Wie fo das? 

Kilian. Fraͤulein Emma iſt vor Schrecken 
krank. 

Kunz. Vor Schrecken? 

Kilian. Die kleinen Milchſchweſtern von 
Petersdorf, Gott ſey bey uns, haben ſich auf 
der Veſte ſehen laſſen, und dort einen fuͤrch⸗ 
terlichen Spuck „ 

Kunz. Ha, ha! albernes Maͤhrchen. Euch 
wirds wohl im Gehirne ſpucken. 

Kilian. Spottet nicht, es koͤnnte euch ſonſt 
uͤbel bekommen. Hoͤrt, was ſich erſt vor weni⸗ 
gen Tagen zugetragen hat — ja hoͤrt nur: 


Romanze. 


Nicht fern von hier bey Petersdorf, 
Da ſteht ein altes Haus — 

Da ritt der Ritter Barendorf, 
Vorbey zum Hochzeitſchmaus. 

Es kam ein altes Weib daher, 

Sie wankt und zitterte gar fehr, 


O Ritter! ſprach ſie, gebt mir was, 
Ich bin ein armes Weib — 

Er ader rief aus bloſſem Spaß, 
Geh, Here ! mir vom Leib. 

Er ritt ſodann mit frohem Sinn, 

Zum Ziele ſeiner Wünfche hin. 


— * — 


| 
| 
| 
| 
' 
| 
| 
| 
| 
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Doch ſchnell umgiebt. ihr Leichenduft, 
Sein Roß baͤumt wild empor — 
Und ſtuͤrzt in eine tiefe Schlucht, 
Er kriecht voll Blut hervor. 
Sieb jedem Armen, gieb ihm gern, 
Dann folgt dir Siegen nah, und fern. 


Vierzehnter Auftritt. 


Vori ge. Tod daͤdl läuft ſchreyend berein. 
Viktorl kommt hinter ihm, und lacht. 


Kilian. Was ſoll das Geſchrey? 

Ta d. Eine von den kleinen Milchheren hat 
mich beym Kragen gehabt, und da bin ich das 
von gelofen, itzt lacht mich die Viktorl aus, 
und ſagt: es iſt die ſchwarze Mariandel ges 
weſen. & | | 5 
Vikt. Vetter! es war die ſchwarze Mas 
riandel, und hinter ihr — 
Tad. Der Satanas. — Der hat mich feſt 
gehalten, und hat mich geſtoſſen, ich glaube gar 
er hat ein Stuͤckel von meinem Jankerl aufge⸗ 
freſſen. 

Kilian. Ey warum nicht gar dich ganz — 
nun, was lacht denn der Dummkopf? 

Tad. Ich habe mir halt denkt, daß er an 
Herrn Kilian mehr zu freſſen gehabt haͤtte. 
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Fünfzehnter Auftritt. 
Vorige. Wolf von Wildenſtein. 


Wolf ſluͤrzt herein). Fort, Brüder! ſchnell 
fort. Der vertriebene Herzog Ludwig von Bayern 
iſt in unſerer Gegend, wir muͤſſen ihn aufſuchen, 
auch der geächtete Karl von Sonnenburg ſtreift 
hier herum. 

Kunz. Ha nun gilt es, da, Kilian! iſt die 
Zeche, laßt uns ſogleich aufbrechen | Ri 

Werner. Fort, fort, itzt lohnt es fich der 
Mühe. (Ritter und Knappen gehen eilends ab). 

Tad. Geh her, Viktorl! gehen wir ihnen 
nach (nimmt ſie unter den Arm), m” 

Kilian. Da geblieben, ſag' ich. Die Vik⸗ 
torl iſt nicht fuͤr dich Sie darf keinen andern 
als einen Ritter heurathen. 

Tad. So? iſt auch recht. Itzt weiß ich 
ſchon was ich thue. Ich gehe auf die Burg, 
und laſſe mich zum Ritter ſchlagen (Kilian lacht). 
Da brauchts gar kein Lachen. Ich kann fechten 
und reiten, wenn ich einmahl im Zorn komm, 
ſo hau ich herum, trotz einem jeden Ritter, 
bif baf, bifbaf haut herum, und trifft Kilian). 

Kilian. Wart Spitz“ ae 

Tad. Ho, ho, ich hab's ja nur probirt, 
und reiten kann ich auch, zu Haus bin ich 
alleweil auf einem grauen Gaul herum gals 
lopirt. 

Kilian. Das wird ein ſchoͤner Gaul gewe⸗ 
ſen ſeyn. 
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Ta d. Ein Eiſenſchimmel war's, einen ge⸗ 
ſtutzten Schweif hat er gehabt, und die Ohren 
(betrachtet Kilian), die waren akkurat, wie des 
Herrn Kilian fene ſo lang. 

Vikt. Du meinſt ja gar einen Eſel. 

Killian Wart, deine Grobheiten werd' ich 
dir gleich austreiben, ich hole nur meinen Stock, 
der ſoll dir bald ſagen, wie ich heiſſe (ab). 

Vikt. Du biſt aber ſo grob mit meinem 
Vetter. 

Tad. (freudig). Viktorl! da fälle mir was 
ein, jetzt weitz ich (bon, was ich thue, 

Vikt. Was denn! 

Tad. In unſerm Keller, im 1 5 Eck, 
wo der Herr Kilian das Waſſer ſtehen hat, mit 
dem er den Wein waͤſſert, damit er den Leu⸗ 
ten nicht in den Kopf ſteigt, da ſteht eine Ruͤ⸗ 
ſtung, die zieh ich an, komm als fremder Rit⸗ 
ter, und begehre dich zum Weib, der Herr Ki⸗ 
lian wird mich nicht kennen. 

Vikt. Wo nimmſt du denn aber Schwert, 
Lanze und Schild her? 

Tad. Alles das Gezeug liegt ja dabey, ich 
nehm alles mit, da werd ich ſo ſchoͤn ausſchaun, 
wie unſer Herr Ritter. | 

Diet, Aber nur geſcheidt, den Ritter Ben- 
no mag ich ohnehin nicht, denn er iſt gar zu 
haͤßlich. (büpft ab). 

Tad. Das Madel geht auf die ſchoͤnen Ge⸗ 
ſichter, wie der Brein auf die Katz, ja, und 
fo ſchoͤn wie ich bin, giebt's halt nicht viele, 


26 Die kleinen Milchſchweſtern 


Aber der Kilian wird Augen machen. (geht gras 


vitätiſch auf und ab), 
Ari a. 

Ja ja, zieh ich die Ruͤſtung an, 
Seh ich recht ſtattlich aus, 

Und komm als fremder Rittersmann, 
Zum Kilian ins Haus. 

Ich ſecht und hau auf alles ein, 

Juhe! es wird d Viktorl mein! 


So ſtattlich wie ein Ritter ſeyn, 
Das iſt gar keine Kunſt; 

Sie lieben bloß nur Kampf und Wein 
Und ſchoͤner Dirnen Gunſt. 

Leicht gelt ich fuͤr ein reichen Herrn, 
Denn ich trink gut, und ſpienzel gern. 


Sechzehnter Auftritt. 


Eine Felſengegend mit einer Hoͤhle. Ritter Kunz. 
Benno. Werner. Wolf. Sterne⸗ 
cker. Grim menſtein. Herrmann. 
Knechte. — 


1 


Finale. 
Chor. 


Bruͤder! eilt nur muthig fort, 
Verfolgt den Fluͤchtling nur 

Er iſt nicht fern von dieſem Ort, 
Bald find wir auf der Spur: 


(ab). 


—— ——— al inan 
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Einige. 
Rechts zieht ihr euch 
Andere. 
Und wir dorthin — 
Einige. 
Wir ſchwoͤren euch, 
Andere. 
Wir fangen ihn. 
Alle. | 
Verſammelt euch des Hornes Ton — 
So haben wir den Fluͤchtling ſchon. 
(Alle auf verſchiedenen Seiten ab). 


Siebzehnter Auftritt. 


Herzog Ludwig flieht, ein Bär verfolgt ihn, er 
kämpft ſehr ſchwach. Amoͤn a und Caroſa 
als Amazonen mit Helm, Schild und Lanzen 
kommen aus der Höhle, ße kämpfen mit dem 
Baͤrn, der verſchwindet. 


Melodram. 
Amoͤna. Herzog Ludwig, ich ſchuͤtze dich, 
faſſe Muth, dein Schickſal wird ſich aͤndern. 
Ludwig. Wer ihr auch ſeyd, erbarmt 
euch meiner. (Waffengeklirr). Ha, meine Feinde 
nähern ſich! — (Trompeten und Hörner ertoͤ— 
nen. — Die Ritter von beyden Seiten). 
Amoͤna. Auf, Amazonen! kommt herbey, 
Zum frohen Waffentanz! 
Caroſa. Macht unſerm Herzog Ludwig frey, 
Ihm werd' der Lorbeerkranz! 
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(Mehrere Amazonen kommen. Allgemeiner Kampf. 
Donnerſchlag. Die Ritter bleiben bezaubert ſte⸗ 
hen. Die Gegend verwandelt ſich in eine Collo⸗ 
nade. Waffentanz der Amazonen. Nach demſelben 
erſcheinen Am oͤn a. Caroſa. Allgemeine 
Gruppe. 


Amoͤna. Caroſa. 


Bald lachet Wonne dir, 
Dein Kummer iſt vollbracht 
Dieß Herzog! glaube mir, 
Es finft der Bosheit Macht! 


Cars ſa und Am ö na erheben ſich, fie halten 
einen Palmzweig und Lorbeerzweig uͤber Ludwig, 
unter dieſer Gruppe fällt die Kortine.— 


Ende des erſten Aufzugs. 
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ERDE RE ACER — * 


— ln nn — 


Zweyter Aufzug. 


(Hoͤhle.) 


Erſter Auftritt. 


Karl. von So nnenb u vg ſchlaͤft auf einem 
| Felſenſtuͤck. 


Terzett. Von Genien. 
Der Tag bricht an, eil Juͤngling fort, 
Verlaſſe dieſen Schreckensort, 
Fang kuhn dein Unternehmen an, 
Es zeigt Caroſa dir die Bahn. 


3 wey Stimmen. 
Haſt du die Wanderung vollbracht, 
So lohnet dich Amoͤna's Macht. 
Chor. 
Zum Lohne ſchlingt ein daurend Band, 
Sich um dein Herz und Emma's Hand. 
Karl (erwachend). Wo bin ich? welche ſanf— 


ten Toͤne umgeben mich! Ha! meine Wohl⸗ 
thaͤterin! 
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Zweyter Auftritt. 


A moͤna. Karl. 

Amoͤna. Juͤngling! deine Wohlthaͤterin 
will ich werden, doch rechne ich auf dein tief⸗ 
ſtes Stillſchweigen. 

Karl. Ich ſchwoͤre! 

Amena Ich bedarf keines Schwures, 
dein Wort genuͤgt mir. Mehrere Bedraͤngte 
harren deiner Hilfe, uͤberzeugte dich (ſie winkt, 
die Cortine oͤffnet ſich, und zeigt ein Gefaͤngniß, 
man ſieht eine weiſſe Frauengeſtalt, welche auf ei⸗ 
nem Sarge ſitzt, und die Haͤnde ringt, neben ihr 
ein Kind). Dieß iſt Grimmenſteins Gattin, er 
glaubte fie todt, Benno hat ihr einen Schlaf⸗ 
trunk beygebracht, und ſie in dieß Gefaͤngniß 
geworfen, und hier Grimmenſteins Sohn, 
welchen gleichfalls Benno zum Tode in den Wald 
ſchleppen ließ, den ich rettete. 

Karl. Bey Gott! ich will den Buben fuͤrch⸗ 
terlich zuͤchtigen. 

A mona. Alle harren deiner Rettung. 

Karl. Wie ſoll ich fie beginnen? 

A mona. Geh nach der Herberge bey der 
Veſte Horſtburg, dort wirſt du einen Knappen 
finden, der dir Schild, Schwert und Feldbinde 
uͤberreichet, ſchleiche dich in die Veſte Grim⸗ 
menſtein, und ſuche nach dem groſſen Ahnenſaal 
zu kommen, dort wirſt du in einem eiſernen 
Schrank mehrere Urkunden finden, welche Beu— 
no's Graͤuelthaten bezeichnen. Mit dieſen eile 
nach den Ruinen von Sonnenburg, dort ſehen 
wir uns wieder. 
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Karl. Wer biſt du aber, unbegreifliches 
Weſen? 

Amon a. Ich bin — (Harmonie). Noch iſt 
es mir nicht vergoͤnnt zu ſprechen. — 


Auf folge mir, das Schickſal winkt, 
Bedraͤngte flehn dich an — 
Damit das Laſter unterſinkt, 
Betrete deine Bahn. 
(fahre ihn unter Harmonie ab.) 


Dritter Auftitt. 
Herberge, auf dem Tiſche ſteht eine große Flaſche. 


Taddaͤdl kommt affektirt zur Thuͤre herein, er 
iſt in einem grauen Harniſch gehuͤllt, ein großes 
Schwert prangt an ſeiner Seite, mit einem Spieß. 


Tad. Wann ich nicht ſtattlich ausſeh, ſo 
iſt's kein Ritter in der ganzen Welt. Jetzt bin 
ich erſt fertig geworden. O je, der Herr Kilian 
wird Augen machen, wenn er mich in den Auf— 
zug erblickt. Still, ich hoͤre kommen, das beſte 
iſt, ich ſetze mich da nieder, der Herr Kilian 
koͤnnt mich ſonſt an meinen Gang erkennen. 
(ſetzt ſich.) | 


Vierter Auftritt. 


Hie ſel kommt zornig herein, und wiſcht ſich den 
Schweiß ab, er traͤgt Schwert Schild und Lan— 
ze, auf dem Buckel hat er ſeinen Ranzen. 


Hieſel. Das war eine verdammte Reite— 
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rey. Wann alle Pferde ſo ſtoſſen, ſo reite ich 
in meinem Leben nimmer. Aber iſt denn kein 
Menſch in dem Wirthshaus — he, holla he! 
(erblickt den Taddaͤdl.) Potz Sapperment! dort 
ſitzt ein fremder Ritter, und ich mache einen 
ſolchen Laͤrmen. Verzeiht, edler geſtrenger Herr, 
daß ich mich vergeſſen habe. 

Tad. mit veränderter Stimme.) Es iſt ſchon 
ſo gut, vergiß er nur nicht, wer ich bin. 

Hieſel. Je mehr ich ihn anſehe, je na- 
tuͤrlicher wirds mir, daß der mein neuer Herr 
iſt — eine graue Rüſtung! ? Richtig — er ui 
Viktoria! 

Tad. Die Viktor iſt nicht zu Haufe, der 
Herr Kilian hat ſie ausgeſchickt. 

Hieſel. Edler Herr! ich bin zu euren Dien⸗ 
ſten hier. 

Ta d. Ich nehme keine Leute auf, denn ich 
habe kein Geld. (man hoͤrt die Stimme des Ki⸗ 
lian, Taddaͤdl fährt auf, läuft umher.) O jegerl, 
der Herr Kilian kommt! 

Hieſel. Das iſt auch ein kurioſer Ritter. 

Ta d. Verrath er mich nur nicht, daß ich 
der Kellnerbub bin. Es geſchieht bloß, um den 
Wirth zum Narren zu halten. 

Hieſel. Da bin ich ſchon dabey — aber 
da ſoll man ſehen, wie man ſich in den Leuten 
irren kann. 
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Fuͤnfter Auftritt. 
Vorige. Kilian. Viktorl. Benno. 


Kilian. Kommt nur herein, edler Herr, 
und labt euch mit einem friſchen Trunke — 
He, Taddaͤdl! Wein her! 

Tad. Der Taddäͤdl it nicht mehr da. (ſchließt 
das Viſier.) 
Kilian. Potz Blitz, wer iſt denn der frem⸗ 
de Ritter? 

Benno. Was ſehe ich? (ſtarrt wild vor ſich 
hin.) Die Ruͤſtung des alten Sonnenburgers 
— es iſt ſein Helm! — Sollte der noch le⸗ 
ben? Tod und Hoͤlle, dann waͤre ich verloren. 
Sey er wer immer, er muß geopfert ſeyn. 
(ſtuͤtzt mit dem Dolche hin, Taddaͤdl ſchreyt. — 


Donnerſchlag.) 
Sechster Auftritt. 
Vorig e. Caroſa als Judenmaͤdel. 


Caroſa. Au weih, wos haft dos? ihr 
ſollt gehangen werden — ſoll ach leben! 

Kilian. Was willſt du hier? 

Caroſa. Von euch niſcht. Do mit dem 
geſtrengen Herrn will ach reden, er ſoll fan 
Meſſer verwohr'n, mit dem er den armen Men 
ſchen da hot umbringen wollen. Mei! haſt du 
denn noch nicht unſchuldig Blut genug vertarkelt? 

Benno. Kilian, ige euch verlaſſen, 
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mir iſt nicht wohl, ich gehe auf die Veſte, 
morgen ſehen wir uns wieder. (ab.) 
Caroſa. Mein, du alter Ether, wos willſt 
du mit dem Menſchen, er ſoll deiner Tochter 
ein Braͤutigam zu kuppeln, du biſt ach uͤbel 
daran — der Kerl iſt a Ganef, bey dem dein 
Madel kan gluͤckliche Kaila ſeyn wird, gieb ſie 


lieber dem Taddaͤdl — wann dus nicht hergiebſt, 


ſollſt du verſchwarzt liegen. 
Kilian. Du Wechſelbalg du, ich gebe ſie 
eher dem naͤchſten beſten. 


Tad. (ſoringt auf.) Was? den Augenblick | 


geb er fein Wort, oder, fo wahr ich ein Rit⸗ 
ter bin, ich ſteche ihn mi meinem Schwert zu⸗ 
ſammen. Schau! was hat er an dem Taddaͤdl 
auszuſetzen? 

Kilian cerfhridt,) Nichts, gar nichts — 
das iſt ein rabiater Menſch! 


Hieſel. Sey der Herr nur kein ſolcher 


Gimpel, und gieb er das Madel dem Nit- 
ter da, wenn ers dem Taddaͤdl nicht geben will. 

Vikt. (die den Taddaͤdt erkannt hat.) O ja, 
lieber Vater! 

Kilian. Nun, meinethalben, nur daß ich 
dich los bekomme. 

Caroſa. Gut alſo. — Hieſel und dieſer 
Ritter hier, ſollen ſogleich nach dem Walde ges 
hen, wo du deinen neuen Herrn antreffen wirſt. 
Ihr werdet einen Brunnen finden — dort liegt 
Geld in Menge. Nehmt euch davon, ſoviel ihr 
wollt. 

Kilian, Aber itzt muß ich doch fragen, 


r 
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wer denn das Madel da iſt, die ſich fo ſehr 
um mein Viktorl annimmt! f 


Lied. 


Caro ſ a. 
Ein juͤdiſches Mädel ja wohl 
Bin ich, wie man ſuchen fol — 
Ich bin, fol ach leben! recht friſch und geſund, 
Mein Fuͤſſerl iſt artig, mein G'ſicht kugelrund. 
Ich laß meinen Ether — zu handeln! ſchrey'n, 
Und tauſche mir Liebeserklaͤrungen ein, 


Mich haben die Buben gar gern, 

Und laufen mir nach ſchon von fern — 
Der Mauſchee, der Moyſel, der Aaron, der Bar, 
Der Levi, der Mendel, die kommen gleich her. 

Und ſcherzen und kneipen mich freundlich ins 

a Kinn, | 

Weil ich halt die artige Eſterle bin. 

(tanzt ab.) 


Hieſel. Itzt wiſſen wir ſoviel, als wir 
ehe gewußt haben. 
Tad. Nun, wie iſts, bekomm ich das Madel. 
Kilian. Ja ja, morgen iſt Hochzeit. 
Ta d. (nimmt Helm ab, und ſpringt herum.) 
Juhe! morgen halt ich Hochzeit. Juhe! 
Kilian. Was! J du Schuft, ich nehme 
mein Wort zuruͤck. a 
Hieſel. Wenn ein Schuſter einen Zeugen 
C 2 m. 
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abgiebt, ſö darf der Herr fein Wort nicht zu⸗ 
ruͤck nehmen, ſonſt giebts einen blauen Montag. 


Kilian. Nun, fo nehmt euch, aber nur 
unter der Bedingung, daß der Taddädl mit 


dem guten Freund da in den Wald geht, und 


das Geld holt. 
Di efel. O da bin ich ſchon dabey. 


Siebenter Auftritt. 


Vorige. Kunz. Werner. Wolf. Ster⸗ 
necker. e 


Kunz Volle Humpen her — ha ha ha! 
was iſt denn das fuͤr eine Figur? 

Wer n. Ich glaube gar, der Kerl iſt ein 
Narr. 

Ta d. Ah, da müßt ich bitten. 

Wolf. Alle Wetter, das iſt ja des alten 
Sonnenburgers Ruͤſtung? Bube! wo iſt ſie 
her? 

Tad. Aus unſerm Keller. | 

Stern. Brüder! ich ahnde Betrug. Der 
heimliche Gang von der Burg geht bis daher, 
ich habe auf Benno manchen Verdacht. 

Wolf. Es wird ſich noch vieles aufflaͤren. 
Wer iſt der Fremde da? (auf Hieſel deutend.) 

Kilian. Wie ich hoͤre, ein Kvappf „der 
ſeinen Ritter ſucht. 

Wern. Wie heißt dein Ritter? 


Hieſel. Das weiß ich ſelbſt nicht, von der 


Sonne iſt etwas dabey. 
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Wolf. (heimlich). Ha, wir kommen auf eis 
ne Spur. (laut.) Gewiß Karl von Sonnenburg? 

Hieſel will ſprechen. Donnerſchlag, die Fla⸗ 
ſche auf dem Tiſche offnet ſich, ein Geſpenſt ſieht 
heraus, und ruft: Hieſel ſchweig!) Da ſchaut 
her, die Herberg iſt ſchon die rechte, denn der 
Altgeſell hat ſchon ſein Kompliment gemacht. 

Wern. Sprich, heißt er Sonnenburg? 

Hieſ. (verneint es.) Nein — ja — nein 
— ſo heißt er nicht. (will fort.) 

Wolf. (heimlich.) Wir beſetzen den Ausgang, 
der Kerl darf uns nicht mehr von der Stelle. 

Hief. So bleib ich halt da. (fegt ſich auf den 
Seſſe l.) 

Kunz. Genug des Zoͤgerns, wenn der Knap⸗ 
pe nicht bekennen will, wer ſein Ritter iſt, ſo 
haut ihn zu Boden. (die Ritter ziehen ihre Schwer⸗ 
ter. Windſtoß, alle ſtehen in einer bezauberten Hrup⸗ 

pe. Hieſel verſinkt mit dem Seſſel.) 

Alle. Was ſoll das ſeyn? 

Ta d. O jegerl, der fremde Knappe iſt mit 
Sack und Pack in die Luft gegangen. 

Wolf. Verdammter Spuck der kleinen Un⸗ 
holden. Aber ſie ſollen ihr Weſen nicht lange 
mehr treiben. Kommt Brüder ! wir wollen 
ihrer bald Meiſter werden. (alle ab, bis auf 
Viktorl, Hermann und Kilian.) | 

Kinga Ich moͤchte mich zu Tod ärgern 
— mein ganzer Plan iſt nun verdorben. 

Herm. Mit dem Plan machen kommt nichts 
heraus. 


Ir 
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Vikt. Das I ich dem Vetter immer ges 
ſagt. 


Terzett. 


Kilian. Hermann. Viktorl. 
Wer Plane macht, 
Wird oft belacht. f 
Es iſt der arme Mann, 
Nicht ſelten uͤbel dran. 
Ber träumt ſich Gut, der traͤumt ſich Geld, 
Der ſchafft ſich eine neue Welt. 85 
Baut in die Luft gar meiſterlich, 
und ſieht am End betrogen ſich. 


Oft giebt das Gluͤck, 
Im Augenblick — 

Was man durch Plane nie, 
Erlangt trotz aller Muͤh. 

Es dichtet mancher Tag und Nacht, 

Und hat doch nichts zu Stand gebracht. 
Drum ſtellet Plan und Grillen ein, 
Wenn ihr wollt froh und heiter ſeyn. 

(Kilian ab.) 


Achter Auftritt. 


Viktorl. Tad daͤdl. 


Vikt. Du wirſt alſo mein? wirſt du mich 
aber auch immer lieben? 
Ta d. Du weißt ja, daß ich ein gutes Herz 
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beſitze, und dich gerne hab. Ja Viktorl, wir 
wollen leben wie die Kinder, ſcherzen und lachen 
wollen wir den ganzen Tag, und ſogar, wenn 
uns was verdruͤßt, ſo wollen wir nicht zanken, 
ſondern lieber einander auslachen. 
in nen 
| ende 
Als Mann und Weibchen lachen wir, 
Beym Tag und bey der Nacht — 
Es wird geſcherzet für und für 
Und immer brav gelacht. 


Viktorl. 
Fängſt du mit mir zu zanken an, 
Tad daͤdl. 
So lacheſt du mich aus — 
V iktorl. 
und ſcherzt mit mir ein andrer Mann 7 
Tad daͤdl. 
Wir lachen ihn brav aus. 
Beyde. 


und kommen Kinderchen ins Haus, 
So gehts erſt luſtig her — 
Hernach iſt gar der Teufel aus, 
Wir lachen nur noch mehr. 
Viktorl. 
Ich nehm das Kindchen auf die Hand, 
Tad ddl. 
Ich lach es freundlich an — 
Viktorl. 
und koͤmmt es beſſer zum Verſtand, 
Taddädl. 
Fängts auch zu lachen an. 
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Beyde. 
So geht es recht luſtig juheſſa fa fa! 
Dann lachen die Alten und Jungen ha ha! 
ha ha ha ha! (tanzen ab.) 


Neunter Auftritt. 


eine romantiſche Gegend, auf der Seite ein Brun⸗ 
nen, mit Bäumen beſetzt, rechts eine marmor⸗ 
ne Saule. Man hört in der Ferne Jagdsetön. 


Karl v. Sonnenb. (tritt nachdenkend ein.) 
O ſchweigt mit euerm frohen Getoͤne, es har⸗ 
monirt nicht mit meinen Gefühlen — große 
Dinge erwarten mich, wie ſoll aber ihre Ent⸗ 
wickelung fuͤr mich werden? woher nehme ich 
die Macht, die Unfehnldigen zu retten, und die 
Boshaften zu ſtrafen? — Ich bin ſehr ermat⸗ 
tet dort unter jener Marmorſaule will ich 
ausruhen. (er geht hin.) Hier iſt eine Schrift 
angebracht, die Buchſtaben ſind ſehr verwittert, 
was mögen fie heiffen ? (lieſt.) „Konrad von 
Lilienſtein! “Donner und Blitz, die Saule fiürzt 
zuſammen, und Konrad von eilienſtein ganz in Ruͤ⸗ 
ſtung im weißen Mantel, ſteigt langſam aus der 
Tiefe) 

Kon rad. Du haſt mich gerufen. Was 
forderſt du von mir? 

Karl. Unwillkuͤhrlich nannte ich deinen 
Mab men „ 

Konrad. Ich danke dir — dieß weckte 
mich aus dem eiſernen Schlaſe, der 60 Jahre 
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ſchon mich umſch fi en hielt. Ich bin Konrad 
von Lilienſtein. Ich harre meiner Loͤſung ent« 
gegen, und hoffe fie von dir. 

Karl. Von mir? wie kann ich dieß be⸗ 
wirken? 

Konrad. Ich darf dir nichts enthuͤllen! 
die Folgezeit wird dich mehr lehren! Horch, 
im Rollen des Vouners hoͤre ich die Stimme, 
die mich von hinnen ruft, ich ſcheide, bald, 
ſehr bald ſollſt du mehr von mir hoͤren. (verſinkt.) 
Karl. Unbegreiflich! Welche unerklärbaren 
Dinge mich umgeben. Wie ſoll all es dag och 
mit mir werden? 


Zehnter Auftritt. 


Karl. Li ebmund, als Bauernjunge, mit 
Fruͤchten. 


Liebm. Himmel, wen ſehe ich! Karl! ihr 
noch hier? 

Karl. Liebmund! warum in dieſer Maske! ? 

Lichm. Nur unter dieſer gelingt es mir, 
einem alten ehrwuͤrdigen Manne Hilfe und Er⸗ 
quickung zu reichen, und ſeit heute auch einen 
großen Fuͤrſten zu laben. 

Karl. Gewiß auch fo unglücklich, wie ich! 

Liebm. Bald wird er wieder groß wer⸗ 
den. Kommt, ich will euch an einen Ort fuͤh⸗ 
ven, wo ihr Armuth und Edelſinn, Tugend und 
Groͤße vereint, ſehen ſollt. 

Karl. Gerne folgte ich dir, aber eine ans 
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dere Beſtimmung leitet mich. Fuͤhre mich in 
den Ahnenſaal nach Grimmenſtein, dort liegen 
fuͤr mich noͤthige Urkunden, dieſe bedarf ich. 
Liebm. Gerne will ich euch hinfuͤhren, nur | 
itzt folgt mir, denn ihr ſeyd geächtet, Herzog 
Ludwig konnte euch befreyen. 4 
8 arl (freudig) Gott im Himmel, wo iſt er? | 
Liebm. In der Hütte des Eremiten, zu 
dem ich euch führen will. 
Karl. Der Herzog hat mich geaͤchtet — ich 
folge dir, ich will ihn von meiner Unſchuld 
uͤberzeugen, und will ihn ſchuͤtzen. 


Eilfter Auftritt. 
Vorige. Amoͤna, als Schäfer. 
Amoͤna (if auf der Schallmey.) 
L „ t . 
Ein Schäfer iſts, der fröhlich lebt, 
Und nicht nach Geld und Große ſtrebt — 
Nur eines macht mir bang und warm, 
Und dieß iſt Roͤschens Schwanenarm. 
umſchlingt ſie mich ſo ſanſt, ſo hold, 
Veracht ich Größe, Rang und Gold. 
Amon a. Gott gruß euch, edler Ritter! 
Ich bringe euch einen herzlichen Gruß von eu⸗ 
rer Emma. 
Karl. Gott du kennſt, du ſahſt fie ? 
Amoͤna. O ja, ich muß euch auch ſagen, 
daß ſie euch immer liebte, ſtets auf enre Ruͤck⸗ 
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kehr, und auf Aenderung eures Schickſals 
wartete. 

Karl. Wie kann ich dieß aͤndern? 

Amoͤna. Wenn ihr, ohne euck durch irgend 
etwas hindern zu laſſen, nach Grimmenſtein 
eilt, und die Urkunden abholt, nur durch dieſe kann 
die Bosheit entlarvt werden, eilt daher, wenn der 
Rath eines hoͤheren Weſens euch werth . 
(entfernt ſich ). 

Karl. Ha! ich ahnde ihre Gegenwart, o 
laſſe uns eilen, Liebmund! | 

Liebm. Ich begleite euch, aber nicht ohne 
Furcht vor eurem Schickſale. (Beyde ab,. 


Zwoͤlfter Auftritt 
Hieſel kommt langſam herein. 


Wenn's koch lang ſo mit mir geht, ſo werd' 
ich rabiat, denn das iſt nicht mehr auszuhalten. 
Sammt denseſſel mich in die Erde zu vergraben, 
ohne mich zu fragen, ob mirs auch recht iſt, 
oder nicht? Itzt irre ich auch ſchon eine Bier: 
telſtunde herum, ohne den verdammten Brunnen 
zu finden. Ich weiß gar nicht, was ich bey ei⸗ 
nem Brunnen zu thun habe, mir grauſt vor 
dem Waſſer. 

Stimme aus dem Brunnen. Trink, 
trink, hier quellet Wein. | 

Hieſel. Was ift das — Wein? a Sapper⸗ 
ment! da muß ich gleich koſten. (er geht hin, 
zer Eimer ſchnellt in die Höhe, Caro ſa als Pinz⸗ 
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ger gekleidet ſigt, in felbem, und ſteigt heraus). 9: 
ha, was iſt das? da logiren kurioſe Leute. 

Caroſa. Sey frohen Muthes, du ſollſt 
das herrlichſte 1 150 genieffen. | 

Hieſ. Ja? aber fo fag mir nur erſt, wo 
ich denn bin? 

Caroſa (geht zum Brun, luſtige Harmonie, 
der Eimer ſchnellt 6 mahl in die» Hohe, 3 3 männli- 
che, und 3 weibliche Pinzger ſteigen heraus ‚ jeder 
hat einen Reifen). Kommt hieher, ſeht, das iſt 
der längſt Erwartete. 


Chor. 


Macht ihm einen runden Kranz, 
Zeiget ihm den Pinzger-Tanz. 

Ja wir ſind vom lockern Schlag, 
Luſtig, froͤhlich alle Tag. 


Hieſ. Hoͤrt auf mit eurem Geſchrey „ und 
laßt mich in Ruhe. * 
Ehor. 
Ganz zum Tanz iſt dein Geſtell, 
Braver, muntrer Schufterg’iell! . 
Macht um ihn den Reifenkranz;, 
Geiget ihm den Pinzger- Tanz (Tanz). 


Hieſ. Das weiß der Himmel, wie ich auf 
einmahl unter die Pinzger gerathen bin, aber 
richtig bin ich allemahl bey ſolchen Spitzbuͤbereyen. 
(Earoſa winkt. Donnerſchlag, die vorige Harmonie 
ertoͤnt, die pinzger führen Hieſel, ohne daß er es 
zu Schein ſcheint, zu den Brunn, und er verſinkt 
unter groſſem Geſchrey, die Pinzger entfernen ſich). 


„ 
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Dreyzebhnter Auftritt. 
Tad daͤdl. 


(Noch inner der Szene“. Holla he he (er 
lauft heraus, fein Hut fliegt übers Theater). Mein 
Hut, du verdammter Wind! —0 weh! es iſt 
das blaue Band von meiner Viktorl darauf! 
(Die Harmonie ertönt). Was iſt denn das? nein, 
nieinen Hut muß ich haben. (er will den Hut ha⸗ 
ſchen, dieſer fliegt in den Brunnen, Taddaͤdl will 
hineinſchauen, ſeine eigene Geſtalt ſteigt aus dem 
Eimer, und hat feinen Hut auf!. Was iſt das? 
o je, mein Geiſt, der iſt mir bey lebendigem 
Leib ausgefahren! (er macht Grimmaſſen, die Ge⸗ 
ſtalt macht alles nach, er lacht , die Geſtalt auch, 
Taddaͤdl greiſt auf den Kopf, als wollte er ein Kom— 
pliment machen, die Geſtalt nimmt den Hut ab, 
wirft ihm felben hin, und verſchwindet im Brun⸗ 
nen, Taddaͤdl ſteht voll Staunen). 


Vierzehnter Auftritt. 
Taddädl. Caro ſa mit den übrigen Pinzgern⸗ 
Chor. 

Die Pinzger find ſchon da, 
Juheſſa hopſaſa! 


Wir ſind ſtets luſtig froh, 
Bey uns gehts immer fe, 
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Tad. Das ſeyn kurioſe Leute, vielleicht ſind 
es gar die Rieſen, von denen der Herr Kilian 
ſo oft erzaͤhlt hat. 

Caroſa. Komm Taddaͤdl wir fuͤhren dich 
zu deiner Braut. 

Tad. Was! kennt ihr deun meine Viktorl? 

Caro ſa. Recht gut, ſchau dich nur um. 
(Viktorl ſieht aus dem Brunn heraus und lacht). 

Tad. Ja, ſte iſt's. will hin, Viktorl ver⸗ 
ſchwindet, er ſchaut in den Brunn, dieſer verwan⸗ 
delt ſich in ein Flugwagen. Beyde fliegen davon. 
Alle ab). 


Fünfzehnter Auftritt. 
Graf inen ee und Benno. 


Grim menſt. Benno ! ſchaffe Rath, Hil⸗ 
fe, ich will dich koͤniglich lohnen, nur itzt fen 
mein Freund, Emma iſt mir unhold, ſie liebt 
den geaͤchteten Karl von Sonnen urg. 

Benno. Eben deßwegen ſuche ich euch auf, 
euch fröhliche Nach rid t zu bringen, Karl iſt in 
unſerer Gervalt ! 

Grimmenſt. Waͤr's möglich ? 

Benne Er felbit ſchlich ſich in eure Burg, 
ich erkannte ihn, und ließ ihn ergreifen, ſchon 
habe ich die Ritter in den ſchwarzen Saal Pe, 
rufen. | 

Grimmenſt. Soll denn Karl ſterben? 0 
nein, ich will kein Blut vergieſſen. 
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Benno. Thoͤrichter Meuſch! Iſt er nicht 
geächtet und vogelfrey, es iſt alſo Verdienſt, 
ihn zu toͤdten. Zudem, er ſchlich ſich herein, um 
an euch ſelbſt zum Moͤrder zu werden. 

Grimmenſt. Ha! fo fommt denn, das 
mit ich ſein Urtheil ſpreche. (ab). 

Benno. Bald wirſt auch du ihm folgen, 
und ich hab mein Ziel erreicht. (ab). 


Sechzehnter Auftritt. 


(Amoͤnas Zaubergemach. In der Mitte ſteht ein 
Tiſch mit 2 Stuͤhlen auf dem ein Humpen 
und ein Spiel Karten liegt). Taddaͤdl liegt 
auf der einen Seite und ſchlaͤft, es iſt fin⸗ 
ſter. — Hieſel kommt von der andern Seite 
herein. — | 


Hieſ. Das weiß der Teixrel, wo ich bin, 
ich ſuche gewiß ſchon eine halbe Stunde einen 
Ausgang, aber es iſt nicht anders als ob ich 
ſchon in der Hölle, beym Herrn Luzifer wäre, 
(er ſtoͤßt an Taddaͤdl und faͤllt). Holla, was iſt 
das? 

Tad. Mktorl! itzt biſt du mein, nur noch 
einen einzigen Kuß (er nimmt Hieſel beym Kopf). 

Hieſ. Sapperment, wer iſt denn das? 
(greift herum), Da iſt ein Fuß, eine Hand, 
und ein G'ſicht, mudellind wie Sammet, das 
iſt ja ein Madel, die muß ich halfen. (beyde um⸗ 
armen ſich, 2 Leuchter mit brennenden Kerzen kom⸗ 
men aus dem Boden). Was iſt denn das? ich 
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glaube gar, ich habe den Liendl da fuͤr ein Ma⸗ 
del gehalten? 

Tad. Wo bin ich denn? was iſt denn das 
fuͤr ein Menſch? ah! biſt du es? 

Hieſ. Da ſchauts, da ſteht ja gar ein Hum: 
pen mit Wein, den muß ich gleich koſten (trinkt). 

Ta d. O el „und Karten. Da konnen 
wir gleich trappliren. 

Hieſ. Bin ſchon dabey. (Windſtoß, Ketten⸗ 
geraſſel, Konrad, im weitem Mantel, mit einem 
langen Barte, und mit Ketten umwunden, ſteigt 
aus dem Boden herauf , Hieſel und Taddaͤdl 
ſpringen erſchroͤcken zurück, Konrad ſetzt ſich zum 
Tiſch und winkt Hieſel). Setzen ſoll ich mich? 
Ey ja wohl, da bin ich kein Narr. (Konrad 
ſeufzet). Der alte Arreſtant muß gern ſpielen, 
iſt ihm halt auch die Zeit lang. (Konrad winkt 
abermahl). Es wird ja nicht aus ſeyn, probiren 
konn ichs ja. Aber das ſage ich dem Herrn 
gleich, ich ſpiel nichts anders als Saunigeln. 

Ta d. Wart Schuſter! dich ſchmier ich an, 
ich ſchnipf eine Karte, der wird ſich zuͤrnen, 
wenn er ſein Geld verliert (Er ſchluͤpft unter den 
Ziſch). 9 en | 
Hieſ. (spielend). Ber Stich gehoͤrt den 
Herrn, die Karten muß der Herr freſſen. 
Ta d. (nimmt eine Karte weg, ohne daß es Hie⸗ 
ſel bemerkt). Die Karten hab ich ſchon, itzt wird 
es gleich angehen. 

Hieſ. Wo iſt das Herz a6? Falſch muß 
der Herr nicht ſpielen, ſonſt werd' ich ihm gleich 
zeigen, einen Schuſter zum Narren zu halten 
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Da haben wir's, ich habe verſpielt, der Herr 
hat eine Karte verſteckt, Sapperlot! itzt wollt' 
ich gleich, daß er keine Ketten hätte, damit 
ich ihn doch mit Ehren triſchacken koͤnnte. 
(Donnerſchlag. Konrads Gewand und Ketten ver 
ſchwinden, er ſteht als Ritter in prächtiger Ruͤſtung 
da, ein goldenes Horn haͤngt ihm um den Na⸗ 
cken. — Hieſel und Taddaͤdl find aͤuſſerſt ber 
troffen). . 

Konvad. Ich danke dir, dein Wunſch hat 
mir meine Freyheit gegeben, und ich kann nun 
ungebunden zum Beßten der leidenden Ungluͤck⸗ 
lichen beytragen. 

Hieſ. Das iſt doch kurios, was ich nicht 
noch alles erleben werde. 

Kourad. Nimm dieſes goldene Hort 
(giebt es ihm). Wenn du in Noth biſt, ſo blaſe 
in daſſelbe, und ſchnelle Huͤlfe ſoll dir werden; 
jeder Wunſch, den du haſt, wird durch ſeine 
Toͤne befriedigt. Und du (zum Taddaͤdl). Nimm 
dieſen Beutel zum Lohn des mir geleiſteten 
Dienftes. (ein Geldſack kommt aus dem Boden). 
Seyd gluͤcklich, mein Seegen begleitet euch. 

Tad. O jerum, das Geld gehoͤrt alles mein? 
Wenn ich nach Hauſe komme, ſo fliegt den Herrn 
Kilian vor lauter Freuden das ganze Geld in den 

Kopf. 
Hieſ. Sapperment! ſchrey nicht fo, mache 
lieber, daß wir itzt fortkommen. 


D 
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Siebzehnter Auftritt: 


Trompetenſtoß, und dann ein Marſch, 6 Gehar⸗ 
niſchte mit Fackeln und blanken Schwerters 
kommen Bo — 


Hieſ. Du nimm dich zuſammen, ißt 955 
wir gar eine Ehrenwache. N | 


Chor. 
Ihr wackern Helden mochet fort, 
Wir führen euch von dieſem Ort — 
Wir bringen zu den Euren euch, 
Drum folgt der Wache alſogleich. 


(Sie werden abgefuͤhrt. — Der Tiſch berſuth. | 


Achtzehnter Auftritt.“ 


(Schwarzbehängtes Zimmer , mit einer langen 
ſchwarzbedeckten Tafel. — Feyerlicher Marſch, 
worunter alle auftreten). Kunz Wolf. 
Werner, Sternecker. Grimmen 
ſtein und Benno, alle ſchwarz gekleidet, tre⸗ 
ten ein, und nehmen Platz, alle neigen ſich vor 
Grimmenſtein, der den oberſten Sitz nimmt. 


Grimmmenſt, (nach dem der Marſch geen⸗ 


digt). Der Mond beleuchtet unſre verborgene 


Schritte. Verbrechen im Dunkeln geuͤbt, wer⸗ 


den hier im Verborgenen beſtraft. 
Alle. Rache dem Verbrecher! 
Grimmenſt. Wollt ihr richten? 
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Alle. Mit Recht! NN 

Grimmenſt. Kläger klage! 

Benno. Karl von Sonnenburg hat benen 
Vater gemordet, um fruͤher deſſen Guͤter zu 
erlangen er iſt geächtet, und des Todes wuͤr⸗ 
dig, er wollte ſich in die Burg Grimmenſteins 
einſchleichen, um auch dieſen zu tödten. a 
Boͤſewicht ii in ünferer Gewalt. 

Alle. Schrecklich iſt ſein Verbrechen! 

Benno Noch mehr, er ſteht mit Zaubebern 
im Bunde, denn ſeit ſeiner Gefangenſchaft hoͤrt 
man grauſes Kettengeraſſel, und ſieht Wen 
dene Erſcheinungen. 

Grimmenſt. Man a den Verbrecher 
berbey. | 


Nelinjennter Auftritt. 


| Vorig K a el wird aus einer eifeenen Bodens 
thüre gebracht. — 


Grimmenſt Karl von aan du 
biſt des Vatermordes und der Zauberey . 
klagt. Rechtfertige dich! 

Karl. Ich rechtfertige mich nur vor einem 
foͤrmlichen Gerichte, nicht vor euch, ne 
ger der Bosheit! 

Benno. Er läſtert! DE 

Alle Wehe! 

Karl. Euer dumpfes Wehe laue, ui 


nicht. 
D 2 
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Gri immenſt. Dein Trotz mehrt deine SM. 
Bekenne! 
Karl. Was ſoll ich bekennen? Ich bin un⸗ 
ſchuldig. — Ich ſollte meinen Vater gemordet 
haben? Hoͤrt mich an: Mein Vater und ich 
zogen auf die Jagd, eine ſtuͤrmiſche Nacht er⸗ 
eilte uns, und wir verlohren uns in den Irr⸗ 
gaͤngen des Waldes, Allenthalben ſuchte ich den 
Verlohrnen, und o Gott! ich fand ſeine bluti⸗ 
ge Leiche. Mein Schwert entſank mir vor 
Schrecken, ich ſtuͤrzte fort, um vielleicht noch 
a herbey zu holen. Man hatte mein 
Schwert bey dem Erſchlagenen gefunden, und; 
ich war ſchuldlos, als Mörder, gebrandmarkt. 
Ich ward geächtet, meine Guͤter eingezogen, 
ich entfloh dem unverdjenten Tode. Drey 
Jahre irrte ich herum, nun wagte ich mich 
hieher, um noch einmahl, zum letztenmahle 
meine vaͤterliche Gegend wieder zu ſehen 
Ben uo. Du wollteſt den Grafen von Grim⸗ 
menſtein toͤdten? | 
Karl. Das wollte ich nicht aber Papiere 
wollte ich aufſuchen, die es beweiſen, daß der 
Mörder meines Vaters mitten unter euch ſitzt. 
Benno. Ha, verruchter Verlaͤumder (ſtürzt 
mit dem Dolche über ihn; die „Wfa halten aun 
zuruͤck.) N 
Grimmenſt. (zu Benno.) Halte ein — n 
vergißt dich. 
Benno. Luͤge iſt feine Ausſage, 100 beſchwoͤ⸗ 
re meine Anklage, und fordere feinen Tod, denn 
er iſt geächtet. 7 
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Alle. Er ſterbe! 

Grimmenſt. Ich folge ungerne, aber ich 
muß, man Öffne die Mafchine. (Knechte öffnen 
die Mondenſcheibe, ein feuriges Rad mit Dolchen 
dreht ſich herum. Sie ergreifen Karln. Donner— 
ſtreich, ein Blitzſtrahl zerſchmettert das Rad, der Tiſch 
ſtuͤrzt zuſammen, ein Feuerregen ergießt ſich über 
die Bühne, mitten in ſelbem ſchwebt Konrad über 
die Bühne, und ruft: ich ſchuͤtze die Unſchuld! 
alle ſte hen betaͤubt, die hintere Kortine öffnet ſich, 
man ſieht in eine Glorie. Amoͤna und Caro⸗ 
ſa haben Karl in der Mitte, zu ihren Fuͤßen 
ſechs weißgekleidete Maͤdchen mit goldenen Vaſen. 
Die Ritter ſinken auf ihre Kniee.) 


Eh or der Maͤdchen. 


Triumph ‚ es ſinkt der Bosheit Macht, 

Der Tugend nur wird Lohn gebracht. 
O beſſert euch, die Strafe naht, 
Fuͤr jede böfe Gräuelthat. 


Ende des zweyten Aufzuges, 


9 
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Dritter Aufzug. 


Wald mit Ausſicht. 


Erſter Auftritt. 
Bernhard, ein Eremit, fehlaft auf der Erde. 


Herzog L tömmt langſam und Ge⸗ 
dankenvoll. een 


Ludwig 1 5 einer pense) Dort alſo in 
der Nähe iſt der Wohnſitz meiner Ruhe. Ich 
bin von meinen Feinden ſicher. Allmaͤchtiger! 
ich danke dir. Er ſchlaͤft — (ſich Bernhard naͤ⸗ 
hernd.) Er, von mir verfolgt, und nun mein 
Wohlthaͤter. — Ludwig, obwohl du ehmahl 
groß, warſt, obwohl ſich alles vor dir beugte, 
nein! du darſt dich nicht ſchaͤmen, dieſe alte 
ehrwuͤrdige Hand zu kuͤſſen. (kuͤßt feine Hand.) 

Bernh. (wacht auf.) Ich habe heute lange 
geſchlafen. Ah, ſieh da, mein Herzog iſt auch 
ſchon wach! | 

Lud w. Laßt das, ich bitte euch, nennt mich 
Ludwig, (ihn umarmend.) und wenn ihr mir 
Freude machen wollt, euren Sohn. 

Bernh. Nein, das thut Bernhard nicht. 
Es waͤre wider das Geſetz der Natur, den Va— 
ter ſo vieler Tauſenden, Sohn zu nennen. 
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Ludw. O ſo werde mein Freund — 

Bernh. (geruͤhrt.) Herzog! 

Lud w. Bernhard — nicht wahr, du willſt? 

Bernd. O ja, ich will — Lerſchuͤttert.) ich 
will — man hoͤrt Gelaͤrm.) um Gotteswillen, 
es kommen Leute, verbergt euch. (Ludwig eilt 
in die nahe Hütte.) 


Zweyter Auftritt. 


Karl von Sonnenburg. Liebmund, 
Bernhard. 


Sie b m. (eilt auf Bernhard zu.) Gottes Se⸗ 
gen, ehrlicher Greis! hier bringe ich einen Un⸗ 
gluͤcklichen zu euch, weil ich weiß, daß ihr Uns 
gluͤckliche gerne unterſtuͤtzet. 8 

Bernh. (ohne Karln anzuſehen.) Haſt du 
ihn gepruͤft? | 

Liebm. Er iſt der letzte Sproͤßling der 
unglücklichen Sonnenburger. ft 

Bernh. Gott! was hoͤr' ich — Karl — 
mein Sohn! (breitet ſeine Arme aus.) 

Karl (prallt zurück.) Der Geiſt meines 
Vaters? 

Bernd. An meine Bruſt, Karl — dein 
Vater lebt. 

Karl. Iſt es möglich! (ſtuͤrzt an feine Bruſt, 
eine ſtille Pauſe.) 

Bernh. Feſt, feſt an dieſes Vaterherz. 

Karl. Aber ich ſah eure Leiche. 


Bernh. Noch glimmte ein Lebensfunken in 
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mir — eine meiner edlen Wohlthäterinnen un⸗ 
ter dem Nahmen: die Milchſchweſtern von Pe⸗ 
terſtorf bekannt, fuͤhrte mich aus der Gruft, in 
die man meinen Korper gebracht hatte, — 
Benno von Schreckenthal war mein Moͤrder. 

Karl. Hieher blickt, ihr, die ihr mich ver⸗ 
folgtet, ich habe meinen Vater nicht gemordet. 


Dritter Auftritt. 


Vorige. Amdna als Fiſchermädchen, mit 
einem verdeckten Korbe. 


a 


Amoͤna. 
Ich bin die kleine Fiſcherin, 
Die Leute ſehn mich gern — 
Ich fordre niemahl viel Gewinn, 
Man liebt mich nah und fern. 
Ich fahr im Teiche auf und ab — 
Werf Netz und Angel aus, 
Und wenn ich voll mein Koͤrbchen hab, 
Trag ich die Waar nach Haus, 


Die jungen Herren loben mich — 
Sehn freundlich mir ins G' ſicht, 
Doch junge Herrn verſtellen ſich — 
Drum trau ich ihnen nicht. 
Fang ich einmahl ein Männchen mir, 
So trau ich ihm nicht weit, 
Es find die Männer alle ſchier 
Wie die Aprillenzeit. 
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Bernh. Was willſt du, liebes Kind 2 
Liebm. ) . | / 
Karl. eine muntere Dirue. 

Amoͤna. Von euch Dreyen verlange ich 
nichts, aber den Vierten, der ſich hier in der 
Naͤhe aufhaͤlt, den ſuche ich. 

Bernh. Einen Vierten? 

Among. Herzog Ludwig Hier kommt er 

ſelber. 8 ER 


Vierter Auftritt. 
Vorige. Ludwig aus der Cremitage. 


Lud w. Ich bin verrathen! 

Amon a. Willkommen, Ludwig! 

Bernh. Dirne, was willſt du? 

Karl (an das Schwert greifend.) Bey Gott! 

Amoͤna. Nun, nun, ſeht mich nur nicht 
fo finfter au, ein fo kleines Fiſchermaͤdchen, 
wie ich bin, wird euch nichts zu Leide thun. 
Seyd vielmehr fröhlich, ich bringe euch eine 
freudigere Nachricht, als ihr glaubt. Hier, 
Herzog! Tiefer viefes Schreiben. (nimmt es aus 
dem Koͤrbchen.) 

Lu d w. (lieſt.) Kinder — Freunde, freuet 
euch mit mir, ich bin gerettet. Lothar, mein 
Bruder, hat ſich mit mir wieder ausgeſoͤhnt. 
Meine Macht iſt mir wieder gegeben, ich er— 
warte alle Augenblicke meine Mannen. 

Amöna. Cie nähern ſich ſchon. (eilt ab, 

Trompetenſtoß und kriegeriſcher Marſch.) 
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„ 
Heil unſerm Herzog Ludewig! 
Frey iſt nun Baerns Thron — 


Nur ihm allein gebührt der Sieg, 
on harret j feiner Lohn. 


Lud w. Das find fie. eilt ihnen mit ausge⸗ 
ſpreiteten Armen entgegen.) 


Fünfter Auftrit. 


Vorige. Bayriſche Ritter und Knechte mit ih⸗ 
ren Fähnlein umgeben, Ludwig. Der Anfuͤh⸗ 
rer knieet vor Ludwigen nieder, und reicht ihm 


ein Schreiben. Ein Page reicht Ludwigen ei⸗ 


nen Lorbeerkranz, der andere einen Palmzweig. 


Lu dw. (nachdem er geleſen.) Edle Freunde, 
ich trete wieder in eure Mitte, und ſtets will 
ich euch die Treue lohnen, die ihr mir bewie⸗ 
fen habt. (nimmt den Palmzweig.) ) Dieſer Zweig 
des Friedens ſey kuͤnftig mein Simbol. Wie 
er bluͤhte, ſo ſoll auch kuͤnftig mein Land bluͤ⸗ 
hen. Hinweg mit allem Lorbeer. Mein ſchoͤn— 
ſter Lohn ſoll der ſeyn, wenn einſt nach mei⸗ 
nem Tode meine Unterthanen in mir ihren Da 
ter beweinen. 

Alle. Heil unſerm Herzog! Heil dem Hes 


zog Ludwig! (er ſtellt ſich an die Spitze der Bayern, 


welche ihre Ehe ſchwingend ihm folgen. Zuletzt 
geht Bernhard mit Liebmund, dann Karl. Marſch.) 


1 


P rr 
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Auf Bruͤder, ſtimmet alle ein, 

Stets möge unſer Wunſch gedeihn — 
Es leb' das Vaterland! 

Wir reichen Herzog Ludewig, 

Im Frieden ſo wie in dem Krieg 
Mit Freuden unſere Hand. 

Er herrſchet mit Gerechtigkeit, 

Wir dienen ihm mit Redlichkeit — 
Und immer frohen Muth. 

Zum Glucke führt uns fein Panier, 

Für unſern Herzog opfern wir — 
Gern unſer Haab und Gut. (alle ab.) 


Sechster Auftritt. 


Konrad von Lilienſtein. Karl. 


Kourad. Karl von Sonnenburg! 

Karl (kömmt zurück.) Wer biſt du? 
Konrad (öffnet den Helm.) Konrad von 
Lilienſtein! — 

Karl. Du verlangſt? 

Konrad. Noch koͤmmſt du zeitlich genug 
zum Turniere, folge mir eher zu den Ruinen 
deiner Stammburg. — Dort harren Ungluͤck⸗ 
liche deiner Erloͤſung. Bi 
Karl. Schon beſchied mich ein uͤberirrdi⸗ 

ſches Weſen dahin.] 1 

Konrad. So laſſe uns keine Zeit verlie⸗ 

ren. Hier haft du die Urkunden, welche Ben 
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nos Schandthaten enthuͤllen und beftättigen, 


(giebt ſie ihm.) verwahre ſie gut, und nun folge. 
Karl. O wie gerne. (beyde ab.) 


Siebenter Auftritt. 


Hieſel kommt hereingeſchlichen. 


Das war wieder ein ſauberer Weg, den 


ich gemacht habe. Wo der Taddaͤdl hingekom⸗ 
men iſt, weiß ich gar nicht, aber mich hat auf 


einmahl einer von den verdammten Pinzgern 


angepackt, und daher geführt. Ich bedanke 
mich für die Zukunft vor ſolchen Reiſen. Ich 
geh lieber zu Fuſſe. Da fallt man nicht hoch, 
und überhaupt find die Fuſſe die deckel 
ſten Artikeln. 


Nee ıyı 


Das Fußg'ſtell iſt bey alt und jung, 
Die beſte Sach zur Wanderung. 
Beym Reiſen und Spazierengehn — 
Beym Lauſen und beym Bruͤckel ſtehn A 
Iſt es das Beſte auf der Welt, 
Weil es den ganzen Menſchen haͤlt. 


Iſt Lieb im Herz, im Kopf der Wein, 
Sind Schulden da, giebts Echlägereyn, 
Koͤmmt wo die Eiferſucht ins Spiel — 
Daß man ſich retiriren will — 
In omnibus fatalibus, 


Hilft nichts mehr, als ein g'ſchwinder Fuß. 
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Jetzt hab ich geſungen, und habe geglaubt, 
mir werde der Hunger en aber es hilft 
auch nichts. Potz Wetter! jetzt fällt wir was 
ein. Das Horn ſoll mir ja alles geben, was 
ich will — nun alſo, der Hieſel will eſſen und 
trinken. (er blaͤſt, ein gedeckter Tiſch rollt hervor.) 
Ha ha, ja, wenns ſo fortgeht, ſo brauch ich 
nichts mehr, als das Horn (ißt und trinkt.) koſt⸗ 
bar — delikat. Aber itzt moͤcht ich halt doch 
noch etwas haben, allein ſchmeckt mir kein ſchlech⸗ 
ter Biſſen, ein ſchoͤnes Madel koͤnnte nicht ſcha⸗ 
den. Hieſel, blas zu. (blaͤſt, ein ſchoͤnes Maͤdchen 
erſcheint.) Richtig, fie iſt ſchon da — aber fo 
ruͤhr dich doch, und komm her, kannſt denn 
nicht reden? aber ein Kuß wirſt wohl geben 
koͤnnen? (will fie. kuͤſſen, fie giebt ihm eine Ohr- 
feige und verſchwindet.) Bravo, die hab ich em— 
pfunden. Sapperment, allein mag ich nicht 
ſeyn, ich blaſe, s' mag auch kommen, wer will, 
ich blas — (blaͤſt.) 


Achter Auftritt. 
Caroſa als Bauernjunge. 


Caroſa. Da bin ich ſchon — was wit 
du von mir? 

Hieſel. Von dir will ich nichts — ich — 
ich hab wen andern herblaſen wollen. 

Caroſa. Und doch kann ich dir am nuͤtz⸗ 
lichſten werden — folge mir, ich bringe dich zu 
deinem Ritter. 
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Hieſel. Zeit wärs. Ich gehe mit dir, aber 
das ſage ich dir gleich, ſobald ich merke; daß 
du mich einen unrechten Weg kührſt, ſo fliegt 
dir dein Schädel herunter. Hör du! auf ein 
Wort noch, wem gehoͤrſt du denn zu? | 

nn Du ſollſt es gleich n 

L ie d. dag 
Mich ſchickt ein guter Geiſt zu dir, 
Ich bringe dich nach Haus — 
Drum, lieber Hieſel! folge mir, 8 
Bald iſt die Pruͤfung aus. 
Ich bin ein armer Bauerbub, 
Krieg wenig Geld, und laufen g'nug — 


Doch kraͤnkte fich nichts in der Welt, 
Wenn ich nur hätte 2 was mir fehle. 


Hieſel. Nun, was fehlt dir denn ? 2 e 
Buckel voll Schläge! 


Caroſa. 

Ein Maͤdel iſt es, die ich will, 

Ich ſuche ſtets herum — 
Erhaſch ich eine, Jemine! 

Da wird's ein Gaudium! 0 2 
Da taͤndeln wir und treib en Scherz UT = 

Ich druͤcke froh ſie an mein v7 
Streich ihr Geſichtchen tra llara 5 

Und lach in's Fauſtchen ha ha ha! 

0 (lauft vora ut). 
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Neunter Auftritt. 


(Zimmer auf Grimmenſtein). 
Grimmenſtein, dann Benno. 


Grimmenſt. (ganz geharniſcht). Mein Herz 
pocht ſo ungeſtümm. Kaum daß ich das Tur⸗ 
nier erwarten kann. Ob ich wohl Sieger ſeyn 
werde? — Ob wohl der unbekannte Ritter er⸗ 
erſcheint? ha, und wenn er kaͤme? immerhin 
ich habe ſchon manchen Ritter bekaͤmpft, ich 
werde auch mit dieſem fertig werden. — Aber 
ach, ich bin jener gute Menſch nicht mehr, der 
ich war. (Benno tritt ein, bleibt zuruck). Benno 
hat mich zum Böfen verleitet, nie will ich ſei⸗ 
nen Rathſchlaͤgen mehr folgen, als Pilger will 
ich wandern und buͤſſen. 

Benno. Itzt aber eilet zum Kampfe! 

Grimmenſt. O laſſe mich, du biſt mein 
Verfolger, mein Verfuͤhrer. 

Benno. Recht gerne will ich euch meiden, 
nur ſoviel ſage ich noch, daß die Ritter ſchon 
alle im Burgſaale Euer harren, euch zum Fur: 
nier zu begleiten. Die Einfältigen erzaͤhlen ſich 
ſchon uͤber eine halbe Stunde nichts als Maͤhr— 
chen von den Milchſchweſtern von Peterſtorf. 

Grimmenſt. Wie mich der Nahme er— 
ſchuͤttert! Ha, welch ein Gedanke durchbebt 
mich. (freudig). Ja zu ihnen will ich, ſie koͤn⸗ 
nen mich retten, fie konnen mir vielleicht die 
Ruhe meines Herzens wieder geben. (ab). 
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Benno He he he, geh nur, du Schwach⸗ 
kopf, ich habe dich zu tief in der Falte. Auch 
die Ritter haben ſchon Verdacht auf dich, fo 
mußt du ſtuͤrzen, und ich triumphire. (will fort, 
eine Furie mit einer Fackel in der Hand ſtellt 
ſich ihm in den Weg, er prallt zuruͤck). 


Dumpfer Chor. 
Dahin iſt deine Macht, 
Nur eines rettet dich — 
Sey ſchnell auf Reu bedacht, 
Sonſt naht die Strafe ſich. 
Hoͤr, was die Böſes droht, 
Heut naht ſich noch dein Tod! 90 
(Die Furie verfolget Benno mit der Fackel, der 
unter Weherufen entflieht). 


Zehnter Auftritt. 


(Herberge). 


Viktorl und Kilian treten ein, dann 
6 Tad daͤdl. 478 
Vikt. Ach lieber Vetter! mir iſt recht 
Augſt. Wo er denn fo lange bleiben mag? 
Kilian. Es wird nicht aus ſeyn. Ich 
habe zwar den Buben gern, aber es ſchadet 
ihm nicht, wenn er ein wenig Aengſten aus⸗ 
ſteht, und einen Buckel voll Schlaͤge nach 
Hauſe bringt. 9 

Vikt. Der arme Taddaͤdl! — 

Tad. (lauft mit dem Geldſack herein). Ju⸗ 
e! Viktorl! da iſt Geld, itzt ſollte der alte 
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giendl da ſeyn, ich ſtoſſet ihm gleich die Na⸗ 


ſen drauf. 

Kilian (nimmt ihn bey den Haaren). Gau 
ner du! 

Tad. Hab ich was geſagt? Laß es der 
Herr gut ſeyn, ich bringe Geld in's Haus. 

Dirt. Wie iſt's dir denn gegangen? 

Ta d. Schau wie du mich foppen kannſt, 
du haſt ja ſelbſt aus dem Brunnen herausge⸗ 
ſchaut. 

Dirt. Warum nicht gar aus einem Faſ⸗ 
ſe, ich bin nicht aus dem Hauſe gekommen. 

Kilian. Das iſt wahr. 

Tad. So muß es dein Geiſt geweſen 
ſeyn, denn ich habe dich ſo wie du da ſtehſt 
mit meinen zwey Augen geſehen, wie du biſt 


durch die Luft geflogen, und die Rieſen, von 


denen der Herr Kilian oft erzaͤhlt hit, die haben 


mich fortg fuͤhrt, und dann iſt mit einem al⸗ 


ten grandigen Herrn geſpielt worden, und 
der hat mir das Geld da gegeben. 
Kilian. Laß doch ſehen. (ſchuͤttelt den 
Sack aus). Lauter Gold. (freudig). Nun Tad⸗ 
daͤdl, da haft du meine Viktorl, morgen iſt 


Hochzeit. Erg 


Tad. Juhe Viktorl! morgen ſchon, das 
wird eine Freude ſeyn. 

Kilian. Ihr bleibt bey mir. Sterbe 
ich, ſo gehoͤrt die Herberge euer. 

Ta d. Die iſt mir zu klein. 

Kilian. Warum? 
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Tad. Bis der Herr ſtirbt, iſt meine 
Familie ſchon zu groß. 
Kilian (lacht). Närriſcher Kerl. Itzt geh 
aber und ſchau zu der Arbeit. 

Tad. Koͤnnt nichts ſagen. Ich kann vor 
lauter Freuden nicht arbeiten. Wanns allen 
Bräutigam ſo geht, wie mir, ſo muß das 
nicht uͤbel ausſehen, ich geh' dem Heurathen 
ſehnlich entgegen. Iſt aber einmahl die Vik⸗ 
torl mein Weib, hernach ſoll der Herr Ki⸗ 
lian erſt ſehen, wie ich als ein braver Wirth 
zu der Kreiden ſchauen will. 

2 er; e tt. 
5 Taddaͤd l. 
Ein flinker Wirth iſt überall, 
Beliebt bey fremden Herrn — 
Er ſorgt für alle nach der Wahl, 
Von nahe und bon fern, 

An Aut kommen die Säfte er iſt bey der 3 
Ruckt hürtig fein Kappel, und iſt recht charmant. 
SEie kriegen zu eſſen, auch Wein oder Bier, 

Die doppelte Kreiden liegt hinter der Thur. 
Vik torl. 
Hie Wirthin ſteht am Feuerheerd, 
Im reinlichen Gewand — 
Wenn wer zu ſpeiſen was begehen 
Iſt ſie gleich bey der Hand. 
Dort bacht fie, da drehet der Brater ſich um 
Sie lärmet mit ihrem Geſinde herum. 
Und giebt auf den Dienſtbothen ſorgfaͤltig acht 
Sonſt werden zu groß d'Porzionen gemacht. 
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Zaddaͤdl. Viktorl. Riliais 
Ein Wirth muß fleißig darauf fehn; 
Daß er den Beutel ſchmiert — 
So kann es ja ſehr leicht geſchehn, 
Daß er recht reich bald wird. 
Die Speiſen geſalzen, ſo ſchmecket der Weis, 
Damit er nicht ſchadet, kommt Waſſer hinein. 
Und borgen die Gaͤſte, fo ſchreibt man es auf, 
Und rechnet halt gleich das Intreſſe hinauf. 
A ab). 


Eilfter Auftritt. 


Ruinen bey der Veſte Sonnenburg mit einem 
Grabmahl). Konrad. Karl: 

Konrad. Nun find wir am Ziele, Karl! 
edler Juͤngling! bleibſt du noch deinem Vor⸗ 
ſatze getreu, der Ungluͤcklichen Retter zu ſeyn? 
Nor. Ja, ich ſchwoͤr's! 

Konrad. Dort jenes Grabmahl, unter 
welchem du deinen Vater begraben glaubteſt, 
iſt der graͤßliche Aufenthalt einer Ungluͤcklichen⸗ 

Karl. Ich eile fie zu retten. 


Zwoͤlftet Auftritt. 
Vorige. Caroſa mit ber Fackel. Hie ſel. 


Hieſ el. Halt! ſag ich, ich sche Seen Tritt 
weiter. 
E 2 
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Caroſa. Ich auch nicht, denn wir find 
ſchon da. 

Hieſel. Wo ſind wir? 

Caroſa. Bey einem Grabe. 

Hieſel. Was? bleib du nur ſtehn, ich geh 
weiter, da mag ich nichts zu thun haben. 

Konrad. Wofuͤr 8 du dich? Haſt 

du nicht dein Horn? 
Hieſel. Sf eine ſaubere Waar, einmahl 
blaſt man, und man kriegt nichts zu eſſen, 
das anderemahl kommt ein Madel, die einem 
beohrfeigt. 

Konrad. Wenn du das Horn nicht willſt, 
ſo gieb es deinem Herrn. 

Hie ſel. Laßt mich ungeſchorren. Mag ei⸗ 
ne ſaubere Herrſchaft ſeyn, die uͤberall herum⸗ 
lauft, und nirgends zu Hauſe iſt. 

Karl. Ich bin Karl von Sonnenburg, den 
du ſuchſt. 

Hieſel. Itzt iſt's s ſauber. Edler ere! es 
war uur ein Spaß von mir. 

Karl. Willſt du mir dienen? 

Hieſel. Laßt euch anſchauen. Nun vaffas 
bel, Ihr gefallt mir, ich nehme euch zu meinen 
Dei auf. 

Karl. Und ich dich zu meinen Diener, naͤr⸗ 
riſcher Kautz! (Harmonie). 

Konrad. Die Stunde iſt da! (er winkt, ein 
Genius ſchwebt herab, reicht Karln eine brennende Fa⸗ 
ckel, und ſchwebt wieder fort). Karl! auf nun zur 
Rettung! 

Karl (iu Hieſel). Nun, ſo komm! . 

Hie ſel. Wer, ich? Habt ihr was geſagt? 
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Karl. Muthig, vorwaͤrts! 

Hieſel. Nun er geht ſchon! Wenn ung 
der Boͤſe holt, ſo reiſen wir doch in Compag⸗ 
nie. (Karl ſteigt in's Grabmahl, Hieſel folgt ihm 
nach. Harmonie). 


Oreyzehnter Auftritt 


(Ein unterirrdiſcher Kerker, links eine Thüre, rechtt 
ein eiſernes Fallgitter). Konrad, Karl, 
Hieſel, Caroſa kommen durch die Seiten⸗ 
thuͤre. 


Kon rad. Hier iſt der Schreckensort, die⸗ 
fer Schluͤſſel öffnet dir das Fallgiter. (Karl oͤff⸗ 
net es, und ſteigt hinab). 

Hieſel. Mir wird voͤllig kurios, ſo gewiß 
aͤngſtlich, und ich habe doch ſonſt eine fuͤrchter⸗ 


liche Kurage. 


Cavoſa. Faſſe Muth, bald wird ſich's aͤn⸗ 
dern. 

Hieſel (ausſpottend). Faſſe Muth. — Ich 
habe den Teufel davon. 

Earoſa. Ein ſchoͤnes Mädchen harret deiner. 

Hieſel. Die mir brao Ohrfeigen giebt? 
Ich will von keinem Madel mehr was wiſſen. 


Eſſen und trinken iſt mir lieber. 


Caro ſa. Das ſollſt du genug bekommen. 
Hieſel. Ja, wenn mir davon träumt, 

vielleicht. 5 
Caroſa. Hoffe. 
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Hieſel. Hoffen und Harren macht viele 
zum Narren. (Karl ſteigt herauf, auf ſeinem Ar⸗ 
me Hedwig im weiſſem Gewande). 

Hedwig. Wer biſt da, Unbekannter? 
fommft du, mich zu morden? 

g Karl beleuchtet fie). Allmächtiger Gott! ich 
ahnde graͤßliche Dinge, wie nennſt du dich, un⸗ 

gluͤckliches Weib? 

Hedwig. Ich bin Hedwig, Grimmenſteins 

Gattin, 

Karl. Ha Bubenſtuͤck ohne eich n 

Hedwig. O Grimmenſtein iſt unſchuldig, 
Benno allein iſt der Verbrecher, er brachte mir 
einen Schlaftrunk bey, der mich todtenaͤhnlich 
machte. Aus der Gruft fchleppte er mich hieher. 

Karl. O ich will den Buben ſeine That 
zudonnern, daß er fuͤrchterlich erbeben ſoll. 

Hedwig (knieend) Hier auf meinen Knieen 
bitte ich euch, o ſchonet meines Gatten, er iſt 
an meinen Leiden ſchuldlos. Verfuͤhrt kann 
Grimmenſtein ſeyn, aber gewiß kein Boͤſewicht. 

Karl. Arme Leidende! folgt mir, ich werde 
nur da ſtrafen, wo Rache nothwendig iſt. (führt 
ſie ab). 

Hie fel. Was hab ich gehoͤrt, was hab 
ich geſehen? Ich hab das Maul auſgeriffen, wie 
ein Stadtthor „und doch weiß ich itzt fo viel, 
wie A Was ift das? ein Buͤberl. 

Caro ſa. Hieſel! ſieh das Kind hat keinen 
Vater, iſt ſehr arm und huͤlflos. 

Hieſel (weinend). Wenn ich ihn nur erhal— 

ten koͤnnte, aber ich hab oft ſelber nichts zu eſſen. 
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Caroſa. Dein Herr wird reich werden, und 
du kannſt dich daher des kleinen Waiſen erbarmen. 

Hie ſel (weinend). Die Reden hätte ich auch 
bey einem Bauernbuben nicht geſucht. Ja, ich 
will fein Vater ſeyn, meinen letzten Biſſen will 
ich für ihn hergeben, und wird er groß, fo will 
ich alles anwenden, nur damit er ein ſolchey Kerl 
wird, wie ich. | | 

Caroſa. Nimm den Knaben auf deinen 
Arm und halte Wort. (Hieſel nimmt ihn, der 
Knabe wird wach). 

Knabe. Ach Vater, verlaſſe mich nicht, der 
kleine Gotthold wird dir gewiß recht folgen. 

Hieſel. Itzt hab ich eine naͤrriſche Freude. 
Komm Buͤberl! du ſollſt mein ſeyn, ich will 
dich halten wie dein eigener Vater. (Caroſa gebt 
voran, der Knabe fällt Hieſel um den Hals, der 
ihn hinaus trägt), 


Dierzehnter Auftritt. 


(Gemach auf der Veſte Horſtburg), Emma und 
Bruno, beyde ſeſtlich geſchmuͤcket, treten ein. 


Bruno. Verſcheuche allen Gram, meine 
Tochter! — der heutige Tag entſcheidet. Eut⸗ 
weder der Unbekannte oder Grimmenſtein. 

Emma O ſchweigt mit Grimmenſtein, ent⸗ 
flohen iſt er meinem Herzen, gleich einem Schlacht⸗ 
opfer wanke ich zu dem fuͤrchterlichen Gepraͤnge, 
und erwarte meinen Tod. (Ein Knappe tritt ein). 
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Knappe Edler Herr! fremde Ritter for⸗ 
dern Einlaß. i | 
Bruno. Man melde in Hinkunft keinen, 
ſo lange das Turnier waͤhrt, hat jeder freyen 
Eintritt. Führe die Fremden hieher. (Knappe ab). 


— 


Fuͤnfzehnter Auftritt. 


Watte Herzog Ludwig, e 
von Sonnenburg. Liebmund treten 
mit geſchloſſenen Viſieren ein. 


Ludwig. Wir ſind auf euren Aufruf ge⸗ 
kommen, theils zu kaͤmpfen, theils unſre Neu⸗ 
gierde zu befriedigen. — Ihr geftattes ung 3 
Herberge? 

Bruno. Seyd mir herzlich willkommen. 

Ludwig. Edles Fraͤulein! es foll mich 
freuen, den Geliebten eures Herzens als Sie⸗ 
ger zu ſehen. 

Emma. Ich danke euch. 

Bern har d. Was hört man wohl von den 
Sonnenburgern? 

Bruno. Ach Gott! Schade um ſie. Der 
alte Bernhard, mein Waffenbruder iſt dahin, 
auf den Jungen haftet die Acht, von der Toch⸗ 
ter erfaͤhrt man nichts. Mein Herz blutet, wenn 
ich ihrer gedenke. 

Ludwig. Man ſpricht mancherley. Auch 
hoͤrte ich, Herzog Ludwig ſoll wieder regieren. 
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Bruno. War's moglich? O Ritter fuͤr 
dieſe Nachricht ſolltet ihr allein den beſten 
Rheingauer haben. 

Ludwig. Ihr ſchaͤtzt alſo Ludwigen ? 

Bruno. Ich ehre ihn als einen der edel: 
ſten Fuͤrſten. | 

Liebm. (ſieht zum Fenſter hinaus). Eben 
ſprengt der Graf von Grimmenſtein mit ſeinen 
Geſellen uͤber die Haide ſchon ſitzen fie vor der 
Veſte ab. 

Bernhard. Mag ein ſtattlicher Ritter 
ſeyn. 15 

Ludwig. Aber vielleicht auch boͤſe? 

Bruno. Wenn er das wäre, wuͤrde ihn 
bloß Benno verfuͤhrt haben. 

Ludwig. Dem die Strafe nicht ausblei⸗ 
ben wird. | 


Sechzehnter Auftritt. 


Vorige. Grimmenſtein. Kunz. Wolf. 
Werner. Sterne cker, alle zum Turnier 
geruͤſet. Herrmann. 


Grimmenſt. Willkommen auf Eurer 
Veſte. 

Alle. Willkommen! 

Grimmenſt. Wir find zum Kampf bereis 
tet. Schoͤne Emma! verzeiht, ich habe blau, 
eure Farbe gewaͤhlt. 

Emma. Tragt ſie immerhin, ſie erinnert 
an das Blümchen Vergiß mein nicht. 
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Grimmenſt. Emma! vergiß mich nicht. 
Emma (kalt.) Das Turnier wird ent⸗ 
ſcheiden. 

Bruns He da, Becher, und du Herr⸗ 
mann ſtimme durch ein Lied unſre Herzen zur 
Freude und zur Kampfluſt. (Becher werden her⸗ 
umgetragen.) 


Lied. 
Hermann. 


Es ſchmettert die Trompete ſchon, 
Auf, auf, zum Kampf hinaus — 
Der Sieger führt zum ſuͤſſen Lohn, 
Die ſchoͤne Braut nach Haus! 
Ein deutſches Fraͤulein iſt es werth, 
Daß jeder deutſche Mann ſie ehrt. 


| Chor. 
Ein deutſches Fräulein iſt es werth, 
Daß jeder deutſche Mann ſie ehrt. 
Hermann. 

In unſern Arm wallt raſch das Blut, 
Wenn winkt der Minneſold — 
Die Liebe giebt uns Kraft und Muth, 

Und bleibt den Tapfern hold. 


Ein tapfrer Mann iſt immer werth, 
Daß ihn ein deutſches Fraͤulein ehrt. 


Chor. 


Ein tapfrer Mann iſt immer werth, 
Daß ihn ein deutſches Fraͤulein ehrt. 
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Hermann. 
Wenn man vom Schlachtgewuͤhle ruht, 
Beut Liebe Seeligkeit — 
Der Wein erfriſchet unſer Blut, 
Wenn ihn das Liebchen beut. 
Den Kampf, die Liebe, und den Wein, 
Soll nie ein deutſcher Ritter fcheu’n, 


Chor. 


Den Kampf, die Liebe, und den Wein, 
Soll nie ein deutſcher Ritter ſcheu'n. (alle ab.) 


Siebenzehnter Auftritt. 


Freyer Platz auf Horſtburg, zum Turnierplatze ums 
geſtaltet, oben an befindet ſich der Balkon, ein 
Thronportal, und mehrere Sitze. Turnierſchran⸗ 
ken. Marſch. Während dem beginnt der Zug. 
Knechte, die im Marſch einige Figuren machen, 
reihen ſich um die Schranken und den Balkon. 
Dann kommt der Herold. Kampfrich⸗ 
ter. Grimmenſtein, Benno. Kunz. 
Wolf. Werner. Sternecker, mit 
ihren Knappen. Dann Ludwig Bruno. 
Bernhard, Liebmund, und Emma 
don mehreren Fraͤulein begleitet. Bruno und 
Emma nehmen auf dem Thronfige Platz, dar⸗ 
neben die Fräulein. Die Ritter theilen ſich fo, 
daß Grimmenſtein mit ſeinen Anhängern 
auf der einen Seite, Ludwig mit den ſeini— 
gen auf der andern Seite zu ſtehen kommen 
Am Ende des Marſches feyerliche Stille. 
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Herold (nach einer Pauſe.) Im Nahmen 
des Grafen Bruno von Horſtburg, entbiethe 
ich allen verſammelten ehrſamen Rittern und 
Edlen meinen freundſchaftlichen Gruß, und ver⸗ 
kuͤnde, daß meine einzige Tochter Emma, von 
mir im letzten Sarazenenkriege einem fremden 
und unbekannten Ritter zugeſichert wurde. Der 
heutige Tag iſt der letzte, an dem er zu kom⸗ 
men verſprochen hat. Im Falle er nun bey 
dem Turnier nicht erſcheinet, ſo erhaͤlt der, der 
den Kampfpreis erringet, Emas Hand zum Loh⸗ 

ne. Auf den dritten Trompetenſtoß koͤnnen die 
Kampfer eintreten. — Hat niemand dagegen 
Einwendung? (feyerliche Stille.) Kampfrichter, 
ſind die Waffen der Ritter unterſucht? 

Kampfr. Ja. 

Herold. So beginne der Kampf. (Trom⸗ 
petenſtoß, die Schranken werden geoͤffnet, Grimmen⸗ 
ſtein tritt ein, Kunz folgt, fie kaͤmpfen, Grimmen⸗ 
ſtein ſiegt, ſo geht es auch bey den uͤbrigen Rittern.) 

Grimmenſt. (ſtolz.) Wer wagt es noch 
mit mir zu kaͤmpfen? 

Ludw. Ich! (ſie kaͤmpfen beyde fo tapfer, daß 
einer dem andern nichts abgewinnen kann, endlich 
wankt Ludwig. Grimmenſtein ruft: Ergebt euch! 
In dem Augenblicke eilt Karl von Sonnenburg her— 
zu, er hat eine graue Nüftung und hellrothe Bin— 
de, er naht ſich dem Balkon, und reicht Bruno ei⸗ 
nen Ring.) 

Bruno. Ha, er iſts, der Retter meines 
Lebens. 
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Alle (auſſer Grimmenſtein und Benno | Will⸗ 
kommen! 
Bruno. Grimmenſtein war bisher Sieger, 


wollt ihr nun abermahl beginnen? 


Gr immenſt. Liebe beſeliget meinen Arm, \ 
und wär felbft der Satan in dieſer Ruͤſtung. 
(Kampf, Grimmenſtein wankt, und wird von Karl 
uͤberwunden, der ihm das Schwert an die Bruft Hält.) 

Alle. Es lebe der Sieger! 

Karl (ſchlaͤgt fein Viſier auf.) Grimmenſtein! 
kennt ihr mich? 

Grimmenſt. Gott! 

Alle. Karl von Sonnenburg! 

Emma (fliegt freudig in feine Arme.) O 
mein Karl! | 

Karl. Meine Emma! 

Benno. Haltet ein, Emma kann nie Karls 
Gattin werden, er iſt Vatermoͤrder. 

Ber nh. (öffnet den Helm.) Ber alte Son⸗ 
nenburger lebt, der Moͤrder warſt du. 

Benno. Tod und Verderben! Ihr ſeyd 
geächtet. 

Lu d w. (tritt in die Schranken.) Zernichtet ift 
die Acht, die Sonnenburger ſind frey! 

Alle. Wer wagt es? 

Lud w. Der loͤſet die Acht, der fie ausge⸗ 
ſprochen hat — Herzog Ludwig. (nimmt den Helm 
ab.) Keiner wage es zu widerſprechen — die 
Sonnenburger ſind meine Freunde, ich ſegne 
den Bund eurer Herzen. (Karl und Emma knieen 
zu feinen Fuͤſſen.) 


78 Die kleinen Milchſchweſtern 
Benno. Hölle, leihe mir deine Furien zur 
Rache. (ſtuͤrzt fort) 
Bruno. Freund! Kinder! kommt zum 
Bankette. 
Chor. 
Viktoria, Viktoria! | 
Es iſt uns Herzog Ludwig 10 
Heil, Gluͤck Zufriedenheit, 
Sey immer ſein Geleit. 
Er ſorgt für Unterthanen Gluck, 
Bringt frohe Hoffnung uns ure 


Viktoria! Viktoria! 
Es iſt auch Emmas Liebling da — 
Der heiſſe Kampf iſt aus, i 
Eilt nun zum frohen Schmaus. 3 F 
Bey ſchoͤnen Dirnen und beym Wein, 
Soll jeder froh und heiter ſeyn. 
(Während dem entfernt ſich der ganze Zug.) 


Achtzehnter Auftritt. 
Gegend vor der Burg. 
Hiefel mit dem kleinen Gotthold. Benno, 
Gotth. Ich bin ſehr müde, 
Hieſel. Ich auch, wir werden nun zum 
ausruhen ſchauen. Iſt nur Schade, daß das 


Turnier ſchon vorbey iſt, itzt wäre ich erſt zum 
Kampfe aufgelegt geweſen, | 
| 
ö 
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Gotth. (ſeht Beund, und erſchrickt.) Ach 
Gott! 

Hieſel. Nun, nun, was erſchrickſt du denn 
ſo? es iſt ja nur ein Ritter — der Bub hat 
recht, der Menſch ſieht aus, wie ein rechter 
Gauner. 

Benns (berumſchleichend.) Wo hinaus? 

Hieſel. Fragt lieber, wo hinein, denn ich 
und der Kleine da find hungrig und durſtig. 

Beund. Was ſehe ich! Grimmenſteins 
Sohn? Wem gehoͤrt der Knabe? 

Hieſel. Das wird den Herrn wenig an⸗ 
gehen. Mein gehoͤrt er. 

Benno bey Seite.) Er iſt's (laut.) Komm 
her Knabe, giel ur ir einen Kuß. (Hie ſel tritt 
dazwiſchen, ein Genins erſcheint, und verſinkt mit 
dem Knaben.) RN 

Hiefel. Ey, was einen Kuß, davon wird 
man nicht ſatt, gieb ihm der Herr lieber was 
zu eſſen. 

Benno. Ha, wo iſt der Knabe? 

Hieſel (ſich umſehend.) Was iſt denn das? 
Sapperwent! Herr! wo iſt das Buͤbel hin⸗ 
kommen? Wetter! jetzt denke ich erſt, daß ich 
das Horn da umhabe, ich will mir ihn gleich 
wieder herblaſen. 

Benno. Mit dieſem Horne? 

Hie ſel. Das verſteht der Herr nicht. 
Wenn man in das Horn blaſt, ſo wird alles 
wahr, was man ſich wuͤnſcht. 

Benno. Sieh, ich geb dir dieſen Beute! 
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Gold, nur e laſſe mich in das Horn 
blasen. » 

Hieſel. Ja? was moͤchte denn der Herr? 

Benno. Ich — eine wohlbeſetzte Tafel — 
ſieh, ſo viel Gold. 
| Hieſel (nimmt den Beutel, und giebt ihm das 

Horn.) Nun, wegen meiner blaſe der Herr ſo 
lang er will. 

Beuno (sieht in die Szene.) Geſchwind, dort 
lauft der kleine Knabe, ein Hund aus der Burg 
verfolgt ihn. 

Hieſel. Da tauſend Saperlot, den werd 
ich bald wegtreiben. (lauft fort.) 

Benno. Ha, ſchon hoͤrte ich von dieſem 
Horne, nur eine Probe, und gelingt dieſe, dann 
wird meine Rache geſaͤttigt. (auf der andern Sei⸗ 
te ab.) ö 


Neunzehnter Auftritt 


Saal in der Burg, rückwärts ein Bogengang mit 
Säulen. Bruno und alle feine Gaͤſte und 
Ritter find verſammelt. 


Ludwig. Ganz wollen wir uns der Freu⸗ 
de weihen! 

Alle, Heil, Heil dem erlauchten Herzog! 
(Trompeten und Pauken.) 

Liebm. Heil dem edlen Brautpaare! 

Alle. Sie ſollen leben! (wie oben.) 

Bruno. Die Sonnenburger und alle edeln 
Ritter ſollen leben. 
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Alle. Heil und Segen allen edeln Men⸗ 
ſchen! gleich falls.) 
Ein Knappe. Eine Pilgerin iſt auſſen, 
und wuͤnſcht auf der Harfe ſpielen zu koͤnnen. 
Brun o. Man führe fie herein. 


Zwanzigſter Auftritt. 


Vorige. Hedwig als Pilgerin, verſchleyert, 
tritt ein. Caroſa und Amoͤna. Man 
bringt ihnen Stühle, fie nehmen die Lauten 
und praͤludiren. 


Romanze von beyden. 
Es liebt einmahl ein Rittersmann, | 
Gar zärtlich feine Frau — 
Sie war in feiner Lieb fortdann, 
Die Gluͤcklichſte im Gau. 
Ein Knaͤbchen hold und inniglich 
Wand um das treue Kleeblatt ſich. 


Doch war noch in der Burg ein Mann, 
Ein großer Boͤſewicht! — 

Der bringt der Gattin und auch dann, 
Dem Knaben ein Gericht — 

In dem ein ſtarker Schlaftrunk war, 

Man hielt ſie beyde todt fuͤrwahr. 


(Grimmenſtein wird unruhig.) 
Der Boͤſe ſchleppte aus dem Grab 
Dann ſchlafend beyde fort — 
Stieß fe in ein Gewoͤlb hinab, 
Sie fanden Hülfe dort. 
8 


9 
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Ein guter Geiſt — der nahm ſich an, 
Und pflegte der Gefangnen dann. 


Todt glaubt der Ritter ſein Gemahl, 
Verlohren auch fein Kind. 

Schon ſchreitet er zur neuen Wahl, 
Da fie noch lebend find, 

Ach faͤndeſt deinen Gatten doch, 

Noch liebend, arme Hedwig! noch. 


Grimm. Hedwig! Gott! meine e 

Hedw. Mein Reinhold! 

Grimmenſt. Allmaͤchtiger — ſie lebt — 
Hedwig lebt! (ſinkt zu ihren Fuͤſſen. ) o nimm 
mich wieder auf — leite mich die Bahne der 
Tugend. 5 

Hedw. O mein Gemahl! 

Caroſa Cöffnet die Thüre.) Hier iſt euer 
Kind! 

Grim menſt. (in einer ſchoͤnen Gruppe.) Mein 
Kind! meine Gattin! 


Ein und zwanzigſter Auftritt. 
Vorige. Benno mit dem Horn hereinſtuͤrzend. 


Benno, Ha, Fluch und Verderben uber 
euch alle 

Bruno Ergreift ihn, 

Benno. Meine Rache ereilt euch! (er ſteht 
unter den Saͤulen, ſtoͤßt in das Horn, Furien et» 
ſcheinen, und umwinden ihn mit e verſinken 
mit ihm.) 
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Vernichtet iſt er ſchon, 
Dieß iſt des Laſters Lohn. 
Die Strafe hat genaht, 
Fuͤr ſeine Frevelthat! 


(Sanfte Muſik, transparente Wolken mit Sternen 

durchflochten, umziehen das ganze Theater, ſie thei⸗ 

len ſich, in der Mitte ſieht man Amoͤna und Ea⸗ 

roſa ſich erheben, im hellen Schimmer, Genien und 

Nymphen kommen und umwinden alle mit Blumen⸗ 
kraͤnzen.) 


Vollſtimmiger Jubelchor. 


Gluck ſey jedem Edeln zu Theil, 
Der immer die Tugend nur liebt — 

Es werde zertrümmert der Pfeil, 
Die Bosheit dem Schaͤndlichen giebt. 

Heil, Segen, und Wonne ſey ſtees euer Loos, 
Und ſtroͤm vom erhabenen Thron — 

Die Tugend bleibt ſtets auch im Elende groß, 
Und findet den ficherften Lohn. 


(Die Kordine fällt bey allgemeiner Gruppe.) 
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